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MIT BESTLEISTUNGEN in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und 
Erzeugnisqualität will man den 
XXVII. Parteitag in der Semipala- 
tinsker Konlektionsvereinigung „Bol- 
schewitschka" würdigen. 127 Nähe­
rinnen des Großbetriebs haben sich 
das Ziel gesteckt, ihre Jahresaufga­
ben 1985 mit 20 Prozent Planplus 
zu absolvieren.

Die Vereinigung liefert an das 
Handelsnetz der Republik über 140 
Erzeugnisarten, 22 davon führen das 
ehrenvolle Qualitätsfünfeck. Bereits 
heute wird im Betrieb am Plan für 
das neue Wirtschaftsjahr gearbeitet: 
Die Modelleure wollen weitere 14 
Erzeugnisarten zur Serienproduk­
tion vorschlagen, deren Produk- 
fionsselbstkostcn beträchtlich ver­
ringert worden sind.

Ihre kontinuierliche Senkung war 
im Betrieb schon immer Trumpf. Al­
lein in diesem Jahr sind sie um 
16,2 Kopeken je Erzeugniseinheit 
gesunken, was die Planvorgaben 
übertrifft.

„ELFMONATSPROGRAMM er­
füllt!" Diese Meldung kam aus dem 
Bautrust „Tschimkentspezstroi", des­
sen 17 Abteilungen mit der Errich­
tung der größten Industrieobjekte 
im Gebiet beauftragt sind. Es sind 
insgesamt Bauarbeiten für 6,8 Millio­
nen Rubel ausgeführt worden, den 
größten Anteil davon haben die 
nach wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung arbeitenden Brigaden verrich­
tet.

Das Trustkollektiv ist ein mehrfa­
cher Sieger im Unionswettbewerb.

Im Interesse des Friedens
und der Zusammenarbeit

Vierte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode
Das Wohl des Volkes Ist das 

höchste Ziel der Kommunisti­
schen Partei. Sie führt das sowje­
tische Volk unbeirrt und konse­
quent auf dem Kurs des Friedens 
und sozialen Fortschritts. In den 
Tagen der volksumfassenden Vor­

bereitung des XXVII. Parteitages 
der KPdSU geht das Bestreben 
aller sowjetischen Menschen da­
hin, die Leninsche Politik der 
Partei durch zuverlässige Arbeit 
zu untermauern.

Im Unionssowjet
Am 26. November, um 14 Uhr, 

begann im Großen Kremlpalast 
die erste Sitzung des Unionsso­
wjets.

Mit stürmischem anhaltendem 
Beifall begrüßten die Deputierten 
und Gäste die Genossen M. S. 
Gorbatschow, G. A. Alijew’, V. I. 
Worotnikow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew, 
J. K. Ligatschow, N. I. Rysh­
kow, M. S. Solomenzew. W. W. 
Schtscherbizki, P. N. Demltschew, 
W. I. Dolgich, N. W. Talysin, 
B. N. Jelzin, L. N. Saikow, I. W. 
Kapitonow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets 
L. N. Tolkunow.

Die Versammelten ehrten das 
Andenken des Deputierten A. A. 
Jeplschew. der In der Zelt nach 
der dritten Tagung verschieden 
war.

Dann nahmen die Deputierten 
einstimmig den Beschluß zum Be­
richt des Vorsitzenden der Man­
datskommission der Kammer 
K. S. DemirtschJan an über die 
Anerkennung der Vollmachten 
der neugewählten Deputierten.

Auf der Sitzung wurden Än­
derungen In der Zusammenset­
zung einiger ständiger Kommis­
sionen des Unionssowjets vorge­
nommen. Zum Vorsitzenden der 
Kommission für Gesetzgebungs­
vorschläge wurde der Deputierte 
G. P. Rasumowskl, zum Vorsit­
zenden der Kommission für den 
Agrar-Industrie-Komplex — der 
Deputierte A. F. Ponomarjow und 
zum Vorsitzenden der Kommissi­
on für Volksbildung und Kultur 
— der Deputierte K. Salykow ge­
wählt.

Der Vorsitzende der Plan- und 
Haushaltskommisslon des Unions­
sowjets W. A. Massol hielt das 
Korreferat der ständigen Kom­
missionen des Unionssowjets über 
den Staatsplan der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1986, 
über die Planerfüllung Im Jahr 
1985, über den Staatshaushalt 
der UdSSR für 1986 und über 
die Durchführung des Staatshaus­
halts für 1984.

Die Deputierten — Mitglieder 
der Kommissionen — stellten mit 
großer Genugtuung fest, sagte er, 
daß die Wandlungen, die die Par­
tei in allen Bereichen des gesell­
schaftlichen Lebens anstrebt, den 
Wünschen und der Stimmung der 
Werktätigen In vollem Maße 
entsprechen.

Die Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR verläuft In der 
Zelt der unmittelbaren Vorberei­
tung des XXVII. Parteitages der 
KPdSU.

Wie der Redner unterstrich, 
wurde der Plan für das Jahr 1986 
ir Übereinstimmung mit den 
Forderungen der Entwürfe der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU und der Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR ausgear­
beitet. Darin wurden die Richtli­
nien der Partei über die Steige­
rung des Wachstumstempos der 
gesellschaftlichen Produktion und 
ihrer Effektivität, über die Ein­
sparung aller Arten von Ressour­
cen, über die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, über die vorrangige Ent­
wicklung der Zweige, die die In­
tensivierung der Produktion ge­
währleisten, über die Vervoll­
kommnung der wirtschaftlichen 
und finanzwirtschaftlichen Tätig­
keit sowie über die Verbesserung 
der Lebensbedingungen der so­
wjetischen Menschen berücksich­
tigt.

Die Kommissionen analysierten 
ausführlich die Sachlage in Je­
dem Zweig der Volkswirtschaft 
und In der Wirtschaft jeder Uni­
onsrepublik. ausgehend vom stra­
tegischen Kurs der Partei auf die 
Beschleunigung der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung.

Auf die Steigerung der Effek­
tivität bei der Nutzung der Roh­
stoffe und die Einsparung von 
Ressourcen eingehend, stellte der 
Redner fest, daß das Staatliche 
Plankomitee der UdSSR, das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für materiell-technische Versor­
gung, das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Wissenschaft und 
Technik sowie andere zentrale 
Staatsorgane diese Fragen auf 
Unionsebene bis Jetzt noch äußerst 
zaghaft lösen.

Die Zweige des Brennstoff- und

Energiekomplexes, die Bauindu­
strie und andere Bereiche der 
Wirtschaft haben im nächsten 
Jahr umfangreiche und schwieri­
ge Aufgaben zu lösen. Vorgese­
hen ist eine weitere Verstärkung 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
und die Steigerung seiner Effek­
tivität.

Im Plan für 1986 werden In 
ihren Hauptzügen die Aufgaben 
In Übereinstimmung mit dem 
Komplexprogramm der Entwick­
lung der Konsumgüterproduktion 
und des Dienstleistungswesens ge­
löst. Zugleich entsprechen einzel­
ne Planpositionen nicht vollstän­
dig den Programmaufgaben für 
dieses Jahr.

Die Kommissionen forderten 
das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR, die Ministerien und an­
deren zentralen Staatsorganen so­
wie die Ministerräte der Unions­
republiken auf, die Suche nach 
Möglichkeiten für eine wesentli­
che Erweiterung der Konsumgü­
terproduktion bei gleichzeitiger 
bedeutender Steigerung der Er­
zeugnisqualität und Verbesserung 
des Sortiments fortzusetzen. Un­
ter den Bedingungen des vom 
ganzen Volk unterstützten Kamp­
fes gegen Alkoholmißbrauch und 
Trunksucht gewinnt die Sätti­
gung des Markts mit Qualitäts­
waren für eine sinnvolle und nütz- 

elneliehe Freizeitgestaltung 
noch größere Bedeutung.

Im Namen der Kommissionen 
unterbreitete der Redner 
Vorschlag, den Plan der 
schaftllchen und sozialen 
Wicklung der UdSSR und den 
Staatshaushalt der UdSSR für 
das Jahr 1986 unter Berück­
sichtigung Ihrer Korrekturen zu 
bestätigen. Es wurde auch der 
Vorschlag gemacht den Bericht 
über die Durchführung des Staats­
haushalts für 1984 In vom Mi­
nisterrat vorgelcgter Höhe zu 
bestätigen.

Schwierig und verantwortungs­
voll sind die Aufgaben für das 
nächste Jahr als erstes Jahr der 
zwölften Planperiode, in dem ein 
solider Vorlauf für die weitere 
Beschleunigung in den nachfol­
genden Jahren zu schaffen Ist.

Abschließend brachte W. A. 
Massol die Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Werktätigen 
unseres Landes Im Zuge des so­
zialistischen Wettbewerbs zur 
würdigen Ehrung des XXVII. 
Parteitages der KPdSU alles 
Notwendige zur Verwirklichung 
der von der Partei gestellten 
Aufgaben unternehmen werden.

Die Diskussion eröffnete der 
Deputierte W. K. Gussew, Erster 
Stellvertretender .................
des Ministerrats der RSFSR. Er 
sprach über die 
großangelegten Aufgaben, die im 
neuen Planzeltraum von den 
Werktätigen der Russischen Fö­
deration zu lösen sind. Er stellte 
fest, daß es in der Republik ak­
tuelle Probleme und schwerwie­
gende Mängel gibt, die die wirt­
schaftliche und soziale Entwick­
lung hemmen. Es handelt sich 
dabei vor allem um die Gebiete 
Sibiriens, des Fernen Ostens und 
des Urals, wo die Bevölkerungs­
zahl rasch zunimmt.

Im Komplex von Maßnahmen, 
die die Partei zur Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts vorgesehen 
hat, sagte der Deputierte W. A. 
Sologub, Vorsitzender des Ukrai­
nischen Republikgewerkschaftsra­
tes, nimmt die Rekonstruktion 
und technische Neuausrüstung der 
bestehenden Betriebe einen 
bedeutsamen Platz ein. Vor allem 
benötigen das die Kohlenindu­
strie und die Schwarzmetallur- 
gle.

Über die sozialen Aspekte des 
Plans sprechend, unterstrich der 
Redner die wichtige Rolle der 
von den Kollektiven erarbeiteten 
Stimulierungsfonds. Zahlreiche 
Ministerien und andere zentrale 
Staatsorgane berücksichtigen Je­
doch oft nicht die Vorschläge der 
Arbeitskollektive über die Nut­
zung dieser Fonds zum zusätzli­
chen Bau von Wohnungen und 
FozlalobJekten.

Die Deputierte A. D. Schlapa- 
kowa, Schweißerin In der Minsker 
Produktlonsverel n 1 g u n g „In­
tegral“. berichtete über die Er-. . „ . Jm 
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folge Ihres Ärbeltskollektlvs 
sozialistischen Wettbewerb 
Ehren des bevorstehenden 
teltages.

Die Deputierte sprach sich für 
eine entschiedene Erhöhung der 
Anforderungen an Faulenzer, 
Nichtstuer und Ausschußerzeuger 
aus — an alle, die unserem Vor­
ankommen Im Wege stehen.

An der Schwelle des neuen 
Planjahrfünfts stehend, sagte 
der Deputierte G. Ch. Kadyrow, 
Vorsitzender des Ministerrates 
der Usbekischen SSR, erörterten 
wir eingehend die Ergebnisse des 
Geleisteten und sind uns dar­
über klar, daß wir noch beacht­
liche Reserven und ungelöste 
Fragen haben. In einer Reihe von 
Zweigen werden die festgelegten 
Aufgaben nicht bewältigt, was 
auf die Folgen grober Verletzun­
gen, massenhafter überhöhter Be- 
richterstattiAigen, Schwindeleien 
und Entwendungen zurückgeht, 
insbesondere beim Baumwollan­
bau und in der Viehwirtschaft.

Die Kollektive der Industriebe­
triebe des Gebiets, sagte in seiner 
Ansprache der Deputierte W. I. 
Kalaschnikow, Erster Sekretär 
des Wolgograder Gebietskomitees 
der KPdSU, erfüllen erfolgreich 
ihre Aufgaben bei der Realisie­
rung der Erzeugnisse und der zu­
sätzlichen Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. Die Rekon­
struktion zahlreicher Werke er­
folgt ohne Einstellung des Pro­
duktionsablaufs.

Einen großen Platz nahmen in 
der Ansprache des Deputierten 
Fragen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der Stadt 
Wolgograd ein.

Den Kern unserer sämtlichen 
Arbeit, sagte der Deputierte 
S. A. Afanassjew, Minister für 
Schwer- und Transportmaschinen­
bau der UdSSR, bilden 
komplexen Zielprogramme 
technischen Neuausrüstung aller 
Betriebe, Vereinigungen und des 
ganzen Zweiges, in diesen Pro­
grammen wurde die Aufgabe ge­
stellt, den Höchststand bei der 
Technik zu erreichen. Bis Jetzt 
aber, wie aus der Kontrollaktion 
hervorgeht, die gemeinsam mit 
dem Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Wissenschaft und 
Technik unternommen wurde, ent­
spricht erst nur die Hälfte davon 
olesem Niveau.

(Die Ansprache des Deputier­
ten N. A. Nasarbajew lesen Sie 
auf der Seite 3.)

Den Problemen der Steige­
rung der Intensivierung der land­
wirtschaftlichen Produktion wid­
mete seine Ansprache der Depu­
tierte S. S. Doksas, Direktor des 
Sowchos „XXV. Parteitag 
KPdSU“ im Rayon Sllute 
Litauischen SSR.

Ans Rednerpult trat der 
sitzende des Ministerrates 
Georgischen SSR Deputierte 
D. L. Kartwelischwili. Er hob 
die Erfolge der Republik sowie 
des ganzen Landes, die in den 
vergangenen Jahren erzielt wur­
den, hervor und ging auf die 
Möglichkeiten der Erweiterung 
der Produktion von Konsumgü­
tern In Georgien ein. Bel der 
Einschätzung der zur Erörterung 
auf der Tagung unterbreiteten 
Dokumente stellte der Deputier­
te fest, daß sie Optimismus und 
Zuversicht für den Erfolg ver­
leihen.

Der Erste Sekretär des Ar­
changelsker Gebietskomitees der 
KPdSU und Deputierte P. M. 
Telepnew widmete sein Haupt­
augenmerk den Mängeln, Unter­
lassungen und ungelösten Proble­
men. In einer Reihe von Be­
trieben erhöht sich der Produk­
tionsumfang nur langsam, die 
Aufträge auf der Vertragsbasis

die 
der

der 
der

Vor­
der

werden nicht ausgeführt. Ernste 
Besorgnis ruft der Rückstand im 
Wohnungsbau hervor.

Die Deputierte D. A. Kadyro­
wa, Weberin der Baumwoll-Pro­
duktionsvereinigung „50 Jahre 
Oktober“ von Osch berichtete 
über Probleme der Rekonstruk­
tion. Das Tempo der Neuausrü­
stung Ihres Betriebs Ist nur lang­
sam. Bereits neun Jahre sind seit 
dem Beginn der Rekonstruktion 
verlaufen. In der Weberei Ist 
aber nur ein Drittel der Ausrü­
stungen ersetzt worden. Im Zu­
sammenhang damit richtete die 
Deputierte an das Ministerium 
für Leichtindustrie die Bitte, die 
Lieferungen von Ausrüstungen 
an die Vereinigung zu beschleu­
nigen. Sie unterstrich auch den 
besonderen Bedarf ihres Arbeits­
kollektivs an zusätzlichen Woh­
nungen. sozialen und kulturellen 
Einrichtungen und Schulen.

Der Deputierte I. A. Glebow, 
Direktor des Unionsforschungs- 
Instituts für Elektromaschinen­
bau. nannte In seiner Ansprache 
konkrete Beispiele des entschei­
denden Einflusses des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
auf die Vervollkommnung der 
wirtschaftlichen Arbeitskennzif­
fern im Leningrader Volkswirt­
schaftskomplex.

Der Generaldirektor des Mos­
kauer Kraftwagenwerks .,1. A. 
Llchatschow“ und Deputierte 
W. T. Sajkin berichtete, daß die 
Arbeiter des Autowerks im 
zwölften Planjahrfünft mit der 
Massenproduktion leistungsstar­
ker Kraftwagen mit einem wirt­
schaftlich vorteilhaften Diesel­
motor beginnen müssen. Die 
Überwindung von Ressortschran­
ken Ist eine der wichtigsten Re­
serven zur Erfüllung des ange­
spannten Programms des Plan- 
Jahrfünfts. betonte er. Als ein 
Beispiel der resultatlven Part­
nerschaft kann die Zusammenar-. 
beit der Autowerker mit den 
Werkzeugmaschinenbauern von 
Iwanowo dienen.

Der Vorsitzende des Vorstands 
des Zentralverbands der Konsum­
genossenschaften der UdSSR und 
Deputierte M. P. Trunow Infor­
mierte über die Erweiterung der 
Aufkauftätigkeit, den Ausbau der 
Produktion von Konsumgütern 
und die Entwicklung des Dienst­
leistungsbereichs im Konsumge­
nossenschaftswesen.

Die Bemühungen der Werktä­
tigen des Gebiets Swerdlow.y. 
sind auf eine vorfristige Erfül­
lung der Aufgaben des ab­
schließenden Jahres und des gan­
zen Planzeitraums nach allen 
Kennziffern gerichtet, teilte der 
Vorsitzende des Swerdlowsker 
Gebietsvollzugskomitees. Depu­
tierte O. I. Lobow mit. Große 
Aufmerksamkeit wurde in der 
Ansprache der Notwendigkeit ge­
widmet, die Leitung zu vervoll­
kommnen und die Rekonstruk­
tion von Betrieben in den kleine­
ren Städten des Urals durchzu­
führen.

Der Erste Sekretär des Lipez­
ker Gebietskomitees der KPdSU 
und Deputierte J. A. Manajen- 
kow behandelte Probleme 
technischen Rekonstruktion. 
Redner hielt es für ratsam, 
das Staatliche Plankomitee, 
Staatliche Komitee für Bauwe­
sen und das Staatliche Komitee 
für Arbeit und Löhne der UdSSR 
die Frage der Erhöhung der 
materiellen Interessiertheit der 
Bäu- und Montagearbeiter an der 
Durchführung der Rekonstruk­
tion, besonders in produzieren­
den Betrieben, erörtern.

Im Nationalitätensowjet
Am 26. November um 14 

Uhr wurde im Sitzungssaal der 
Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR die erste Sitzung des 
Nationalitätensowjets eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall be­
grüßten die Deputierten und 
Gäste die Genossen V. M. Tsche- 
brikow, E. A. Schewardnadse, 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma­
rjow, S. L. Sokolow, M. W. Si- 
mjanin, V. P. Nikonow.

Den Vorsitz in der Sitzung 
führte A. E. Voss.

Die Anwesenden ehrten das 
Andenken der Deputierten W. F. 
Garbusow und W. P. Makejew, 
die Im Zeitraum zwischen den 
Tagungen verstorben waren.

Den Bericht der Mandats­
kommission über die Prüfung 
der Vollmachten der neuerwähl­
ten Deputierten gab der Vorsit­
zende der Mandatskommission 
des Nationalitätensowjets O. S. 
Mlroschchin. Zum Bericht wurde 
ein entsprechender Beschluß ge­
faßt.

Auf der Sitzung der Kammer 
wurden Änderungen In den Zu-

der 
Der 
daß 
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sammensetzungen einiger ständi­
ger Kommissionen der Kammer 
vorgenommen. Zum Vorsitzen­
den der Kommission für Ju­
gendangelegenhelten wurde der 
Deputierte B. K. Pugo gewählt.

Das Koreferat der ständigen 
Kommissionen des Nationalitä­
tensowjets über den Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der UdSSR für 
das Jahr 1986 und über den Ver­
lauf der Erfüllung des Plans im 
Jahre 1985, über den Staats­
haushalt der UdSSR für das 
Jahr 1986 und über die Durch­
führung des Staatshaushalts für 
das Jahr 1984 hielt der Vorsit­
zende der Plan- und Haushalts­
kommission des Nationalitäten­
sowjets N. I. Maslennikow.

Die Dokumente der Tagung, 
betonte er, wurden im Einklang 
mit den Zielsetzungen des Aprll- 
und des Oktoberplenums des ZK 
der KPdSU von 1985 und der 
Beratung Im ZK der KPdSU zu 
'ragen der Beschleunigung des

(Fortsetzung S. 2)

Das Kollektiv der Uralsker Erdöl­
schürfungsexpedition nähert sich der 
Abschlußetappe bei der Erkundung 
und beim Feldausbau der Lager­
stätte Karatschagan. Hier hat man 
mit dem Niederbringen von sechs 
Kilometern tiefen Bohrungen begon­
nen. Als eine der ersten hat die 
Brigade von Andrej Sharylgassow, 
Träger des Leninordens und des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners, 
Preisträger des Ministerrafs der 
UdSSR, mit dem Tiefbohren begon­
nen. Diese Brigade ist in der Expe­
dition ein führendes Kollektiv. Sie 
brauchte insgesamt nur vier Jahre, 
um ihren Fünfjahrplan zu erfüllen. 
Dieses Jahr arbeitet sie bereits für 
das zwölfte Planjahrfünff.

Im Zuge der Vorbereitung des 
XXVII. Parteitags der KPdSU hat sie 
sich verpflichtet, etwa 4 000 Meter 
Bohrungen niederzubringen.

Unser Bild: Nach Schichtschluß. 
Vierter von links — Brigadier 
A. Sharylgassow.

Foto: KasTAG

Brigaden 
halten Wort

Der umfassende Wettbewerb 
um die höchstmögliche Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
bringt im Eisenbetonwerk von 
Alexejewka erfreuliche Ergeb­
nisse. Der Betrieb zählt heute 
zu den führenden Im Gebiet 
Koktschetaw, und das nicht von 
ungefähr: Die örtlichen Brigaden 
weisen die besten Kennziffern bei 
der Stärkung des Sparsamkeits­
prinzips auf; allein in den zehn 
Monaten dieses Jahres Ist die 
Schichtleistung Je Arbeiter um 
5 Prozent angewachsen.

Zu Beginn dieses Jahres ist 
im Werk eine Generalrekonstruk­
tion vorgenommen worden, was 
ermöglicht hat. den Erzeugnis­
ausstoß um ein Drittel zu ver­
größern. Die Armaturenwerker 
legen viel Wert auf die Einhal­
tung der Liefertermine sowie auf 
die ständige Vergrößerung des 
Fondsrückflusses. Beispielgebend 
sind dabei die Brigaden von 
Alexander Ochs. Viktor Wittig 
und Alexander Rudi. Diese Kol­
lektive überbieten ihre Tages­
solls regelmäßig zu 110 bis 120 
Prozent.

Mit guten Arbeitsgeschenken 
wollen die Armaturenwerker von 
Alexejewka dem XXVII. Partei­
tag der KPdSU aufwarten. Ihr 
Arbeitsprogramm im Unionsauf­
gebot zu Ehren des Parteifo­
rums lautet: Bis zum Tag der Er­
öffnung des XXVII. Parteitags 
die Dreimonatsaufgaben des Jah­
res 1986 schaffen.

Alexander HERDT, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft“

Wir liefern jetzt mehr Korn
Die Werktätigen des Dorfes 

wie auch des ganzen Landes ste­
hen an der Schwelle großer 
Wandlungen. Im zwölften Plan­
jahrfünft wird die sowjetische 
Wirtschaft ein höheres Organisa­
tion- und Effektivitätsniveau er­
reichen. Heute ruft die Partei ei­
nen Jeden auf, sei er Spezialist 
oder Arbeiter, aktiv zur Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts bei­
zutragen. Ich muß zugeben, daß 
Ich nicht allzu oft über meine 
persönliche Rolle bei der Lösung 
dieser Aufgabe nachgedacht hat­
te. Ich bin Agronom in einer Bri­
gade. Das ist ein verantwortungs­
volles und schwieriges Amt. Da 
kann man nicht nach dem Prin­
zip „Mein Name ist Hase, ich 
weiß von nichts“ handeln. Denn 
gerade wir Technologen des Ak- 
kerbaus geben den Ton bei der 
Arbeit an: sei es Im Obstgarten, 
auf der Wiese, im Gewächshaus 
oder auf dem Getreidefeld. Da­
mit die Ernten reich sind, muß 
man ständig suchen, experimen­
tieren. alles Neue und Fort­
schrittliche unterstützen und es 
in die Praxis einführen.

Ich erinnere mich, wie unser 
Kollektiv auf die Initiative der 
Werktätigen der Vereinigung 
,,AwtoWAS“ reagierte. Es hieß: 
die Pläne und Verpflichtungen 
für das Jahr 1985 vorfristig zu 
erfüllen und eine feste Grundla­
ge für eine erfolgreiche /Xrbeit 
im zwölften Planjahrfünft zu 
schaffen. Wie sollten wir auf die­
sen Aufruf antworten? Diese Fra­
ge bewegte damals alle Acker­
bauern unseres Betriebs. Wir ka­
men zum Entschluß, die Inten­
sivtechnologie des Anbaus land­
wirtschaftlicher Kulturen 
sender anzuwenden. Wir 
ja darin bereits gewisse 
rungen: Schon zwei Jahre 
wir Körnermais nach der 
striellen Methode an. Diese Kul­
tur nimmt bei uns 1 000 Hektar 
ein. Dafür sind die Arbeitsgrup­
pen zuständig, die zum Brigade­
auftrag übergegangen sind. 
Bereits Im ersten Jahr war der 
Ertrag um 14 Dezitonnen höher 
als der geplante. In diesem Jahr 
stieg er um weitere fünf Dezlton- 
nen an. Wir erzielen Jetzt stetig 
55 bis 57 Dezitonnen Saatgut je 
Hektar.

Es sei bemerkt, daß unser Be­
trieb eine Samenzuchtwirtschaft 
ist. Wir verkaufen den Sowcho­
sen und Kolchosen des Gebiets 
Mals, Welzen- und Sojasaatgut, 
Den größten Teil unserer Ein­
nahmen bekommen wir gerade 
dadurch. Im Zusammenhang da­
mit nachfolgend eine kurze Be­
rechnung. Ich komme wieder auf

umfas- 
hatten 
Erfah- 
bauten 

indu-

die Intensivtechnologie zurück. 
Für ein Kilo Maissamen bekom­
men wir 50 Kopeken bezahlt, für 
eine Dezitonne also 50 Rubel. 
Und ein Kilo gewöhnlicher Kör­
nermais kostet nur sechs Kope­
ken. Der „Zuschlag“ wurde al­
so ausschließlich dank der neu­
en Technologie erzielt, die das 
Samengut zu ziehen ermöglich­
te. Und auch nur sie trug zur 
Hebung der Ertragfähigkeit der 
Kultur bei. Es sei bemerkt, daß 
wir perspektivische Sorten an­
bauen. besonders hat sich die Hy­
bridsorte „Odesski 80 MB“ be­
währt. In diesem Jahr wollen wir 
durch Verkauf von Maissaatgut 
über anderthalb Millionen Ru­
bel Gewinn erzielen.

Noch ein Beispiel. Soja ist 
bei uns eine traditionelle Kul­
tur. Noch vor kurzem waren die 
Erträge in verschiedenen Jahren 
sehr unterschiedlich. Das kam 
daher, weil die Technologie nicht 
durchgearbeitet war.

Im vergangenen Jahr wandten 
wir erstmals auf der ganzen Flä­
che von 170 Hektar die indu­
strielle Technologie an. Der 
Wirtschaftseffekt der Senkung 
der Aufwendungen bei der Pro­
duktion ist ziemlich beeindruk- 
kend. Die Hauptrolle spielten da­
bei die Herbizide und die Ar­
beit der Gruppen nach dem Kol­
lektivauftrag. Die Gruppe von 
Pjotr Kapiza erzielt durchschnitt­
lich. 24 Dezitonnen Sojabohnen 
je Hektar. Insgesamt brachte un­
ser Betrieb mehr als 3 000 De­
zitonnen Sojabohnen ein.

Dasselbe läßt sich auch über 
den Weizenanbau sagen. Wir 
bauen ihn ebenfalls nach der In­
tensivtechnologie an. Die Erträ­
ge sind hoch. Die Sorte „Bes- 
ostaja 1“. die zu den starken 
gehört, ergab in der Arbeits­
gruppe von Alexej Sundukow 31 
Dezitonnen je Hektar. Der Ge­
winn der Realisierung des Sor­
tensaatguts beträgt grob ge­
rechnet nicht weniger als 
300 000 Rubel.

Soweit die Statistik. Sie be­
ruht auf dem Erfolg vieler Men­
schen, aber auch auf der fort­
schrittlichen industriellen Anbau­
technologie landwirtschaftlicher 
Kulturen. Nicht zufällig hat un­
ser Betrieb schon im vorigen 
Jahr seinen Fünfjahrplan im 
Verkauf von Getreide an den 
Staat vorfristig erfüllt. Über­
planmäßig sind mehr als 3 000 
Tonnen geliefert worden.

Wladimir MÄRTIN, 
Agronom in der ersten Ab­
teilung des Lehr- und Expe­
rimentalbetriebs „Dshana- 
scharskoje“

^HPPgfttcHag unserer Heimat
Ukrainische SSR RSFSR ' Aserbaidshanische SSR--------

Im Auftrag der 
Energiearbeiter

Das neue Entaschungssystem 
im Eklbastuser Überlandkraft­
werk Nr. 1 kann Jahrelang ohne 
Überholung arbeiten. Die Wis­
senschaftler der Donezker 
Polytechnischer Hochschule ha­
ben es im Auftrag der Energie­
arbeiter konstruiert.

Die Zuverlässigkeit der im Sy­
stem angewandten Drucklufth'e- 
ber rührt davon her, daß sie im 
Unterschied zu den typischen 
Ausrüstungen keine Reib- oder 
Drehwerke haben. Auf neue Art 
haben die Polytechniker auch 
das Problem der Versorgung 
der neuen Aggregate mit Ener­
gie gelöst. Anstatt der traditio­
nellen platzraubenden Lufterhit­
zer haben sie kompakte Dampf­
strahlverdichter in dieses Sy­
stem eingeschlossen. Die Donez­
ker Entaschungsmethode soll 
auch in dem entstehenden Über­
landkraftwerk Nr. 2 von Ekiba- 
stus angewandt werden.

Aus neuen 
Lagerstätten

Die Agrochemiker der Autono­
men Republik der Mari haben 
mit der Torfgewinnung in der 
neuen Lagerstätte Shelesny be­
gonnen. Die erkundeten Vorräte 
dieser organischen Düngemittel 
reichen für die Felder des Ray­
ons Kllemary bis zum Jahr 2000.

Jede vierte der 26 gegenwär­
tig in Nutzung stehenden Lager­
stätten der autonomen Republik 
gibt in diesem Planzeitraum 
wertvolle Rohstoffe. Zum näch­
sten Frühjahr wird man 5,8 Mil­
lionen Tonnen organische Dün­
gemittel auf die Felder beför­
dern. Dabei soll der größere Teil 
des Torfs aus trockengelegten 
Sümpfen kommen.

Die ASSR der Marl, die über 
reiche Torfvorräte verfügt, ist 
bestrebt, die Rohstoffe rationell 
und wirtschaftlich zu nutzen. 
Torf wird als Komponente für 
die Bereitung von Nährkompo- 
sten verwendet.

Ein wertvolles 
Heilgetränk

Unter den Farben, in die dei 
Herbst die Steppengebiete Aser- 
baidshans gekleidet hat. domi­
niert die hochrote Farbe der 
Granatgärten. Ungewöhnlich 
reich sind Ernteerträge an diesen 
Früchten in diesem Jahr in den 
Sowchosen und Kolchosen sowie 
auf den Grundstücken der Werk­
tätigen. Den gesundheitsfördern­
den Saft der Granatäpfel haben 
die 
des 
stet.
Granatapfelsaft sind dorthin be­
fördert worden.

Der Hauptproduzent dieses 
Hellgetränks ist die Produktions­
vereinigung in Geoktschal. Die 
Spezlal-Agrarbetriebe bauen die 
besten Granatapfelsorten am Das 
sind 
wan* 
schu'

Einwohner von Sibirien und 
hohen Nordens bereits geko- 

Rund 500 000 Gläser mit

„Die Schöne von Schlr- 
„Bala-Mursel“, „Güle- 

u. a.
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Vierte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Im Interesse des Friedens und der Zusammenarbeit
Der Minister für Werkzeug­

maschinen-. Werkzeug- und Vor­
richtungsbau der UdSSR Depu­
tierte B. W. Balmont stellte fest, 
daß eine Reihe großer Aufgaben 
des technischen Fortschritts in 
der Branche nicht in vollem Um­
fang gelöst werden. Bel weitem 
nicht alle Erzeugnisarten entspre­
chen nach ihrem technischen Ni­
veau und der Qualität den drin­
genden Aufgaben der Entwick­
lung des Maschinenbaus.

Die praktischen Leistungen an 
den Forderungen der Partei 
überprüfen — darin besteht die 
Aufgabe heute, erklärte der Erste 
Sekretär des Bakuer Stadtkoml- 
tecs der Kommunistischen Partei 
Aserbaidshans Deputierte F. E. 
Mussajew. Der Redner ging aus­
führlich insbesondere auf die Pro­
bleme ein, die die Erdölarbeiter 
zu lösen haben. Für die weitere 
Intensivierung der Erdölgewin­
nung in Aserbaldshan ist es not­
wendig, eine Reihe von Produk­
tionsfragen zu lösen, vor allem 
die Versorgung der Bohrfclder 
mit neuer Technik.

In den Jahren des elften Plan- 
iahrfünfts. sagte die Deputierte 
t. W. Serebrjanskaja, Leiterin 

der therapeutischen Station des 
Rayonkrankenhauses Strascheny 
in der Moldauischen SSR der 
Bau von Krankenhäusern, Ambu­
lanzen und anderen Objekten des 
Gesundheitsschutzes In der Repu­
blik fortgesetzt. Die Mängel hem­
men jedoch die Erfüllung der 
dringenden Aufgaben. Äußerst 
notwendig brauchen die Heilan­
stalten übrigens Mittel der Klein­
mechanisierung der Arbeit.

Das elfte Planjahrfünft wurde 
zu einem wichtigen Meilenstein 
im Leben der Werktätigen der 
Republik, sagte der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Tadshikischen SSR De­
putierte G. Pallajcw. Aber die 
Reserven sind noch groß. In den 
letzten Jahren entstand eine 
schwierige Situation mit Roh­
baumwolle. Es steht bevor, meh­
rere komplizierte Probleme Im 
Wohnungsbau und bei der Errich­
tung von Objekten sozialer und 
kultureller Bestimmung zu lösen.

Der Minister für Fischwirt­
schaft der UdSSR Deputierte 
W. M. Kamenzew berichtete über 
die durchgreifende Umgestaltung 
der Arbeit der Branche. Besonde­
re Aufmerksamkeit wird der Re­
duzierung der unproduktiven 
Standzeiten der Schiffe, einer be­
deutenden Verbesserung der Nut­
zung der vorhandenen Kapazitä­
ten, vor allem der Teichwirt­
schaften und der Küstenbetriebe, 
geschenkt.

Im zwölften Planjahrfünft 
steht der Armenischen SSR be­
vor, sagte der Brigadier der 
Werkzeugschlosser. Deputierte 
E. T. Arutjunjan aus der Jerewa-. 
ner Produktlonsvere 1 n 1 g u n g 
..Elektroprlbor" neue, höhere Zie­
le in der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung zu erreichen. 
Das Tausende Personen starke 
Kollektiv unserer Vereinigung, 
führte der Deputierte weiter aus 
hat sich verpflichtet, im zwölf­
ten Planjahrfünft den Erzeugnis­
ausstoß vollständig zu erneuern.

Die Deputierte E. J. Kupca, 
Direktor der Mittelschule in Pla- 
vinas. Rayon Stucka. Lettische 
SSR. informierte über die positi­
ven Wandlungen, die sich in der 
Republik Im Laufe der Durchfüh­
rung der Schulreform vollzogen 
haben. Sie betonte, daß es zweck­
mäßig sei, im Plan der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der Betriebe Hilfe für 
die Schulen zur Festigung ihrer 
materiellen Unterrichtsbasis vor­
zusehen. Es ist durchaus unzuläs­
sig, daß der Bau von Berufsschu­
len hinausgezögert wird und die 
Fragen des Unterrichts des neu­
en Fachs Grundlagen der Infor­
matik und der Rechentechnik 
nicht gebührend gelöst werden.

Im Zuge des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des XXVII. 
Parteitags der KPdSU haben die 
Werktätigen Turkmeniens hohe 
Resultate in allen Bereichen der 
sozialökonomischen Entwicklung 
erzielt, sagte der Erste Sekretär 
des Gebietspartclkomitees Tschar- 
dshou, R. Chudalberdijew. Die 
Ergebnisse könnten noch besser 
sein, wenn alle Reserven einge­
setzt worden wären. Der Depu­
tierte behandelte ausführlich die 
Probleme der Intensivierung und 
der komplexen Nutzung der Na­
turreichtümer der Republik.

Im Staatsplan für das Jahr 
1986 ist die weitere Erhöhung 
des Wohlstandes des Sowjetvol­
kes vorgesehen, sagte der Vorsit­
zende des Ministerrates der Est­
nischen SSR Deputierte B. E. 
Saul; daher sehen die Werktäti­
gen der Republik Ihre Aufgabe 
darin, das Geplante nicht nur zu 
erfüllen, sondern die Auflagen 
auch zu überbieten. Insbesondere 
bezieht sich das auf die Produk­
tion von Konsumgütern.

Der Vizepräsident der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR und Vorsitzende der Sibi­
rischen Abteilung der AdW der 
UdSSR Deputierte W. A. Kop- 
tjug betonte, daß In den wissen­
schaftlichen Organisationen der 
Sibirischen Abteilung ein bedeu­
tender wissenschaftlicher Ar­
beitsvorlauf geleistet wurde. Es 
wurden bereits mehrere wissen­
schaftlich-technische Komplexe 
und Zentren geschaffen bzw. vor­
bereitet. Jedoch in vollem Um­
fang kann das wissenschaftliche 
Potential nur bei der beschleunig­
ten Erweiterung der Versuchs­
und Produktionsbasis realisiert 
werden.

Die Intensiven Faktoren des 
Ackerbaus und der Viehzucht, die

(Fortsetzung)
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts erarbeitet. Der Staats­
plan und der Staatshaushalt für 
das Jahr 1986 — das Startjahr 
der zwölften Planpcrlodc — sind 
ein großer Schritt bei der Ver­
wirklichung der Wirtschaftspoli­
tik der Partei.

Die ständigen Kommissionen 
der Kammern hatten vorher den 
Plan und den Staatshaushalt des 
Landes für das Jahr 1986 erör­
tert und den Verlauf der Erfül­
lung \on Planauflagen in diesem 
Jahr analysiert. Es wurde die 
Möglichkeit ermittelt, den Um­
fang der Produktion und des Ab­
satzes von Konsumgütern um ins­
gesamt 182.9 Millionen Rubel 
in Einzelpreisen zu erweitern.

Der Redner schlug vor. den 
Staatshaushalt der UdSSR für 
das Jahr 1986 Im Einnahmeteil 
von 414 544 276 000 Rubel. Im 
Ausgabcntell von 
414 341 861 000 Rubel und ei­
nem Haushaltsüberschuß von 
202 415 000 Rubel unter Be­
rücksichtigung der erwähnten 
Korrekturen zu bestätigen.

Die ständigen Kommissionen 
widmeten viel Aufmerksamkeit 
der Analyse der Erfüllung der 
Pläne der Einführung neuer tech­
nischer Mittel als einem der 
wichtigsten Faktoren für die Lö­
sung der Aufgabe der Beschleu­
nigung des Entwicklungstempos 
der Volkswirtschaft. Die Depu­
tierten betonten, daß man sich 
heute nicht mit der systemati­
schen Nichterfüllung dieser Plä­
ne abfindcn darf und danach st/ 
ben muß. daß die Aufgaben bei 
der Einführung neuer Technik 
tatsächlich zur Grundlage der 
Volkswirtschaftsplanung wer­

den.
Die Kommissionen prüften 

sorgfältig die Planaufgaben zur 
Entwicklung des Maschinenbaus 
— der Grundlage für die techni­
sche Neuausrüstung der Volks­
wirtschaft. Eine große Arbeit gilt 
es für die Steigerung der Qua­
lität der Erzeugnisse zu leisten.

Der Deputierte stellte fest, daß 
! die Erweiterung der Maßstäbe 
des Einsatzes von Elektronen- 
rcchenmaschinen eine wichtige 
Voraussetzung für die Verbesse­
rung der Leitung und die Erhö­
hung der Effektivität der Pro­
duktion ist. und hob zugleich 
hervor daß es bei dieser Frage 
noch viele Mängel gibt.

Sehr zugespitzt bleibt die Si­
tuation im Baukomplex. Das 
langsame Tempo der Rekonstruk­
tion und der technischen Neuaus­
rüstung von produzierenden Be­
trieben in einer Reihe von Zwei­
gen ruft bei den Deputierten 
ernste Besorgnis hervor.

Das geplante Tempo der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
kann nicht ohne die strikteste 
Ressourceneinsparung erzielt 

werden. Die Aufgabe ist so ge­
stellt: Der Zuwachs des Bedarfs 
an Ressourcen muß um 75 bis 80 
Prozent durch Einsparung ge­
deckt werden.

Die Deputierten machen die
Leiiungsorgane des Agrar-Indu­
strie-Komplexes und der Mini­
sterräte der Unionsrepubliken 
auf die Notwendigkeit aufmerk­
sam. die Effektivität der Investi- 
tionen und des rationellen Ver- 

' brauchs von materiell-technischen 
Ressourcen zu erhöhen, die für 

Idle Entwicklung der Landwirt- 
| schäft und der damit verbunde- 
i nen Zweige bereitgestellt wer­
den.

Für das Jahr 1986 wird ein 
weiterer Zuwachs der Produktion 
von Konsumgütern und der 
Dienstleistungen geplant.

In den Gutachten der Kommis­
sionen ist der Abschnitt über 
die Entwicklung der außenwirt­
schaftlichen Beziehungen heraus- 
gestellt und sind Empfehlungen 
zur Verwirklichung der Maßnah­
men gegeben, die auf die He­
bung der Effektivität der Teil­
nahme der UdSSR an der inter­
nationalen Arbeitsteilung zielen.

Die Kennziffern des Plans und 
des Haushalts der UdSSR, beton­
te abschließend der Deputierte, 
entsprechen dem strategischen 
Kurs der Partei auf die Beschleu­
nigung der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes.

Die Diskussion eröffnete der Se­
kretär des Dnepropetrowsker Gc- 
bietskomitecs der Kommunisti­
schen Partei der Ukraine Depu­
tierte W. G. Bolko. Den Ent­
wurf des Staatsplans cinschät- 
zend, sagte er. daß die schöpferi­
sche Neuererpolitik eine Atmo­
sphäre der kollektiven Suche und 
der Initiative eines Jeden bei 
der Erfüllung der Aufgaben 
schafft, die vor dem Sowjetvolk 
stehen.

Der Redner berichtete über 
die Erfolge der Werktätigen des 
Gebiets und betonte, daß das 

। Erzielte. Insbesondere in den Ba­
sisbranchen der Industrie und 

j bei der Umgestaltung der Arbeit 
। mit den Kadern noch nicht den 
i wachsenden Anforderungen ent- 

spricht.
Der Stellvertretende Vorsltzen-

, de des Ministerrats der RSFSR
1 Deputierte W. I. Kasakow be­

tonte, daß in der Republik bei 
vielen Planposten ein höheres 
Wachstumstempo vorgesehen ist. 
Es ist geplant. den ganzen Zu 
wachs ohne Vergrößerung der 
Vbeltszahi zu erreichen. Bcdeu- 
end wird die Gewinnung von 
Erdöl, Kohle und Gas ansteigen 
’ic wirtschaftliche Erschließung 
'cr BAM-Zone wird fortgesetzt 
■erden.

(Die Ansprache der Deputler- 
n N W. Gellert lesen Sie auf 
eite 3.)

Einführung der Errungenschaften 
von Wissenschaft und Technik 
ermöglichen es, ein stabiles 
Wachstum der Erträge und eine 
Vergrößerung der Tlerlolstungcn 
zu erzielen. Darüber erzählte am 
Beispiel seines Betriebs der Vor­
sitzende des Kolchos ,,Sozial Istlk 
Tatarstan" (Tatarische ASSR) De­
putierte Ch. G. Gallmullin. Der 
Redner vermittelte auch Erfah­
rungen bei der Durchführung von 
Versammlungen der Dorfbewoh­
ner.

Über die Probleme der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent 
Wicklung der Region sprechend, 
bewertete der Deputierte W. S. 
Pasternak selbstkritisch die Tä­
tigkeit des von ihm geleiteten 
Chabarowsker Regionsowjets der 
Volksdeputierten. In der Region 
gelang es nicht alle vorhandenen 
Reserven für die beschleunigte 
Entwicklung der Wirtschaft. Kul­
tur und des sozialen Bereichs 
einzusetzen.

Es ist angenehm mltzulcllen, 
daß unser Kollektiv seine Fünf- 
Jahrplanaufgaben bereits Im Mal 
erfüllt hat, sagte die Verputze- 
rln der Wohnungsbauverwaltung 
der Stadt Ustinow Deputierte 
N. N. Mitrofanowa.

Der Erste Sekretär des Rayon­
komitees Balyktschl der Kommu­
nistischen Partei Usbekistans De­
putierte A. Muminow und die an­
deren Redner billigten die Ent­
würfe des Plans und des Haus­
halts für das nächste Jahr.

Der Direktor des Instituts für 
Orientalistik der Akademie der 
Wissenschaften der Georgischen 
SSR T. W Gamkrelidse widme­
te den größten Teil seiner An­
sprache den Problemen der wei­
teren Festigung der Verbindung 
der Wissenschaft mit der Produk­
tion und der Intensivierung der 
Forschungsarbeiten.

Kennzeichnend für die vierte 
Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR der elften Legislatur­
periode sind sachliche Stim­
mung. Unversöhnlichkeit gegen­
über Mängeln und kollektives Su­
chen nach Wegen zur Beschleu­
nigung der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der Gesell­
schaft. Am 27. November setzte 
sie ihre Arbeit im Großen Kreml- 
palast durch eine gemeinsame 
Sitzung beider Kammern fort. 
Mit stürmischem anhaltendem 
Beifall' begrüßten die Deputier­
ten und Gäste die Genossen 
M. S. Gorbatschow, G. A. Ali­
jew, V. 1. Worotnikow, V. W. 
Grischin, A. A. Gromyko, D. A. 
Kunajew, J. K. Ligatschow, N. 1. 
Ryshkow, M. S. Solomenzew, 
V. M. Tschebrikow, E. A. Sehe 
wardnadsc, W. W. Schtscherbiz- 
ki, P. N. Demitschcw, W. 1. Doi- 
gich, W. W. Kusnezow, B. N. 
Ponomarjow. S. L. Sokolow, 
N. W. Talysin. B. N. Jelzin, 
L. N. Saikow. M. W. Simjanln, 
I. W. Kapitonow, V. P. Nikonow.

Auf der Sitzung präsidierte 
der Vorsitzende des Unionsso­
wjets L. N. Tolkunow.

Das Schlußwort über den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für 1986 und über die 
Planerfüllung im Jahre 1985 
hielt der Deputierte N. W. Taly­
sin, Erster Stellvertretender 
Vorsitzendei des Ministerrates 
der UdSSR.

Der Nationalitäten- und der 
Unionssowjet, sagte er, haben 
den Staatsplan der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1986 
allseitig erörtert.

In den Gutachten der ständi­
gen Kommissionen des Unions­
und des Nationalitätensowjets so­
wie in den Ansprachen der De­
putierten wurde festgestelll, daß 
der Slaatsplan der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1986 
ausgehend von den Bestimmun­
gen des Entwurfs der Neufassung 
des Programms der KPdSU und 

Zuwachs in Prozent
Nationaleinkommen, verwendet für Konsumtion
und Akkumulation 3.8
Industrieproduktion insgesamt 4,3
darunter: 
Produktion von Produktionsmitteln 4,1
Produktion von Konsumgülern 4,9
Arbeitsproduktivität:
in der Industrie 4.1
in der Bauproduktion 3-5
im Eisenbahnverkehr 2.1
Realeinkommen pro Kopf der Bevölkerung 2,5

Es ist vorgesehen, im Jahre 
1986 aus allen Finanzierungs­
quellen Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 114 Millionen 
Quadratmetern zu bauen.

Die Deputierten verabschiede­
ten einstimmig den Beschluß 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
über die Erfüllung des Staats­
plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
lür 1985.

Das Schlußwort zur Frage 
über den Staatshaushalt der 
UdSSR sprach der erste Stell­
vertretende Finanzminister der 
UdSSR V. W. Demenzew.

Der Unionssowjet und der Na­
tionalitätensowjet, sagte er, er­
örterten allseitig den dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR zur Bc 
stätlgung unterbreiteten Haushalt 
für das erste Jahr des zwölften 
Planjahrfünfts.

In den Gutachten der Kam­
mern und den Ansprachen der 
Deputierten erfuhr der Haushalt 
einmütige Billigung und Unter­
stützung.

Es wurde betont, daß er voll 
und ganz dem strategischen Kurs 
der Partei auf die Beschleuni­
gung der sozialökonomischen Ent 
Wicklung der Gesellschaft ent­
spricht und alle, vorgesehenen 
Maßnahmen für den weiteren

der im Entwurf der Hauplrlch- 
lungen für das zwölfte Planjahr­
fünft vorgesehenen Aufgaben, 
ausgearbeitet wurde. Nach den 
Arbeitsergebnissen der ständigen 
Kommissionen und bei der Erör­
terung des Plans auf der gegen­
wärtigen Tagung wurden kon­
krete Vorschläge für die Lösung 
wichtiger sozialökonomischer 
Aufgaben, sowie für die Ent­
wicklung einzelner Zweige der 
Industrie und Landwirtschaft, des 
Verkehrs- und Bauwesens unter­
breitet.

Eine immer größere Bedeu­
tung bei der Lösung dieser Auf­
gaben erlangen zum Unterschied 
von den vergangenen Jahren die 
Mittel, erarbeitet von den unter 
neuen Bedingungen der Wirt­
schaftsführung tätigen Betrieben. 
Die von ihnen erwirtschafteten 
Mittel sind solide. In den Jahren 
1986 bis 1987 wird die ganze 
Industrie zur Arbeit unter neu­
en Bedingungen übergehen.

Eine große Wichtigkeit er­
langt die bessere und rationelle 
Nutzung der Mittel des Kultur-, 
Sozial- und Wohnungsbaufonds 
für soziale Belange.

In den Ansprachen der Depu­
tierten wurde der Wunsch ge­
äußert. den Handel, die Gemein­
schaftsverpflegung und d i e 
Dienstleistungen für die Bevölke­
rung zu verbessern. Alle Ministe­
rien und anderen zentralen 
Staatsorgane sowie die Unions­
republiken haben Fragen der Er­
weiterung der Produktion hoch­
wertiger Konsumgüter und der 
Dienstleistungen unter ihrer an­
gespannten Kontrolle zu halten.

Die Deputierten verwiesen auf 
die Notwendigkeit, die Errungen­
schaften in Wissenschaft und 
Technik rascher in die Produk­
tion einzuführen, die Arbeiten 
zur technischen Neuausrüstung 
und Rekonstruktion der Betriebe 
auszubauen sowie die Inberieb- 
riahmc einer Reihe von Objekten 
zu beschleunigen, die iür die 
Entwicklung oer Zweige und Re­
gionen des Landes von wichti­
ger Bedeutung sind.

Es sei unterstrichen, daß die 
Arbeit zur umfassenden technl- 
schep Neuausrüstung des produ­
zierenden Produktionspotentials 
in immer größerem Ausmaße auf 
Kosten der rasch anwachsenden 
Fonds der Produktionsentwick­
lung sowie der Bankkredite er­
folgen könnte.

Weitgehend erörterten die De­
putierten Fragen der Entwick­
lung der Landwirtschaft und der 
Vcrarbeltungszwelge des Agrar- 
Industrie-Komplexes.

In den Gutachten und Anspra­
chen der Deputierten wurde der 
Vorschlag unterbreitet. den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1986 zu be­
stätigen und damit das Gesetz 
über den Plan für das kommen­
de Jahr anzunehmen.

Abschließend brachte N. W. 
Talysin seine Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Werktätigen 
aller Zweige der Volkswlrtschait 
und die Produktionskollektive 
den sozialistischen Wettbewerb 
breit entfalten, schöpferisches 
Herangehen und hohe Organi­
siertheit bekunden, die Erfüllung 
der Aufgaben des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für das 
Jahr 1986 gewährleisten und 
weitere Arbeitserfolge im ersten 
Jahr des zwölften Planzeitraums 
erzielen werden.

Durch getrennte Abstimmung 
in den Kammern hat der Oberste 
Sowjet der UdSSR einstimmig 
das Gesetz über den Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 1986 angenommen.

Der Plan legt folgende wich­
tigste Kennziffern der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR fest:

Aufstieg der Ökonomik und des 
Wohlstandes der Bevölkerung, 
zur Stärkung der Verteidigungs­
fähigkeit des Staates mit Geld­
mitteln sichert.

Die Plan- und Haushalts- so 
wie die anderen ständigen Kom­
missionen brachten den Vor­
schlag ein. die Haushaltseinnah- 
men um 145,1 Million Rubel zu 
vergrößern.

Der Deputierte teilte mit, daß 
der Ministerrat der UdSSR es 
für zweckmäßig erachtet, die vor­
geschlagenen Änderungen einzel­
ner Positionen Im Einnahme- und 
im Ausgabentell des Staatshaus­
halts der UdSSR zu bestätigen.

Das Finanzministerium der 
UdSSR wird alle Fragen, die die 
Deputierten des Obersten So­
wjets der UdSSR bei der Erörte­
rung des Haushalts gestellt ha­
ben, aufmerksam behandeln und 
über die Resultate den Mlnister- 
rat der UdSSR informieren. Über 
die getroffenen Maßnahmen wer­
den die Deputierten rechtzeitig in 
Kenntnis gesetzt werden.

Die Deputierten verabschiede­
ten durch getrennte Abstimmung 
in den Kammern einmütig das 
Gesetz über den Staatshaushalt 
der IJdSSR für das Jahr .1980.

Die Tagung nahm einstimmig 

den Beschluß des Obersten So­
wjets der UdSSR über die Bestä­
tigung des Berichts über die 
Durchführung des Staatshaushalts 
der UdSSR im Jahre 1984 an.

Danach gingen die Deputierten 
zur Behandlung der Frage der 
Eintragung von Änderungen in 
die Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken über die Volksbildung und 
in andere Gesetzgebungsakte der 
UdSSR im Zusammenhang mit 
den Hauptrichtungen der Re­
form der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule über.

Einen Bericht zu dieser Frage 
erstattete der Justizminister der 
UdSSR Deputierte B. W. Kraw­
zow.

Eine wichtige Etappe auf dem 
Weg zur Verbesserung der Aus­
bildung und Erziehung der Ju­
gend unseres Landes, ihrer allsei­
tigen Vorbereitung für das Leben 
und die Arbeit, sagte er. ist die 
Reform der allgemeinbildenden 
und der Berufsschule. Ihre Durch­
führung hebt die Arbeit der all­
gemeinbildenden und der Be­
rufsschule auf ein qualitativ neu­
es Niveau, das es ermöglichen 
wird, den Inhalt und die Organi­
sation des Lehr- und Erzichungs- 
prozesses, die marxistisch-lenini­
stische Ertüchtigung, die Arbeits­
erziehung und die Berufsorientie­
rung der Schüler von Grund auf 
zu verbessern. die Ausbildung 
von Arbeiterkräften und Spezia­
listen zu vervollkommnen und 
die allgemeine Mittelschulbil­
dung der Jugend durch die allge­
meine Berufsschulbildung zu er­
gänzen.

All das ruft die Notwendigkeit 
hervor, die geltende Gesetzge­
bung in Übereinstimmung mit 
den Hauptrichtungen der Reform 
und unter Berücksichtigung der 
Leitsätze des Entwurfs der Neu­
fassung des Programms der 
KPdSU zu bringen und dadurch 
effektive rechtlicne Hebel zur 
Steuerung der gesellschaftlichen 
Prozesse Im gegebenen Bereich 
des sozialen und kulturellen Auf­
baus zu schaffen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR und der Mi­
nisterrat der UdSSR wurden be­
auftragt, Vorschläge über die 
Eintragung der aus der Reform 
resultierenden notwendigen Än­
derungen In die Grundlagen der 
Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken über die 
Volksbildung sowie in andere Ge­
setzgebungsakte vorzubereiten. 
In Erfüllung dieses Auftrags wur­
den solche Vorschläge von den 
Kommissionen für Volksbildung 
und den Kommissionen über Ge­
setzgebungsvorschläge der Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR unter Beteiligung der 
daran interessierten Ministerien 
und zentralen Lcltungsorganc 
vorbereitet. Gemäß den Ergebnis­
sen der geleisteten Arbeit wur­
den die Entwürfe der entspre­
chenden Gesetze der Tagung zur 
Erörterung unterbreitet.

Da die Vorschläge über die Ab­
änderungen und Ergänzungen 
der Grundlagen der Gesetzge­
bung der UdSSR und der Unions­
republiken über die Volksbildung 
recht wesentlich sind, teilte der 
Referent mit. wird vorgeschlagen, 
dieses Dokument in neuer Fas­
sung zu bestätigen. Gemäß der 
von der Partei entfalteten Kon­
zeption der Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes sind im Entwurf die 
Ziele und Aufgaben der Volksbil­
dung In der UdSSR unter den ge­
genwärtigen Bedingungen präzi­
siert worden.

Als eines der Grundprinzipien 
des sowjetischen Volksblldungs- 
Systems wird die berufliche Aus­
bildung der Jugend verkündet. 
Die Zentralorganc der staatlichen 
Leitung der Volksbildung ver­
wirklichen eine einheitliche 
Staatspolitik auf diesem Gebiet 
sowie bei der Vorbereitung quali­
fizierter Arbeitskräfte (ind Fach­
leute für die Volkswirtschaft. Bel 
der Realisierung dieser Politik 
steigen beachtlich die Rolle und 
die Verantwortung der Sowjets 
der Volksdeputierten. In der neu­
en Fassung der Grundlagen Ist 
auch die Erhöhung der Rolle der 
Arbeitskollektive im Bereich der 
\ olksblldung verankert.

Seine weitere Entwicklung hat 
in diesem Dokument eines der 
grundlegendsten Verfassungsprin­
zipien der sowjetischen Gesetzge­
bung erfahren, nämlich das Prin­
zip des sozialistischen Internatio­
nalismus, der völligen Gleichheit 
und Einheit der Rechte aller So­
wjetbürger. unabhängig \on ih­
rer nationalen Zugehörigkeit 
Rasse, Sprache und ihrem Wohn­
ort.

Auf dem ganzen Territorium 
der UdSSR werden der in seiner 
Grundlage einheitliche Inhalt und 
das einheitliche Niveau der allge­
meinen Mittelschulbildung unter 
allseitiger Berücksichtigung der 
nationalen Besonderheiten der 
Bevölkerung der Unionsrepubli­
ken sowie einheitliche Anforde­
rungen an die Ausbildung quali­
fizierter Arbeitskräfte und Fach­
leute gewährleistet. Gesetzlich 
verankert ist das Recht der Schü­
ler von allgemeinbildenden Schu 
len, in ihrer Muttersprache oder 
in der Sprache eines anderen So 
wjctvolkes zu lernen. Zugleich 
werden in den Lehranstalten, in 
denen nicht In Russisch unter­
richtet wird, die nötigen Bedin­
gungen für das Erlernen — ne­
ben der Muttersprache — auch 
der russischen Sprache, geschaf 
fen, die die Sowjetmenschen ja 
freiwillig als ein Mittel der zwl 
schcnna.tlonaien Verständigung 
akzeptiert haben.

Im Entwurf der neuen Fas­
sung des Programms der KPdSU 
ist die überaus wichtige Bedeu­
tung der Ideologischen Erzie­
hungsarbeit, der Herausbildung 
einer harmonisch entwickelten, 
gesellschaftlich aktiven Persön­
lichkeit besonders hervorgehoben. 
Diese Leitsätze haben im Grund- 
lagenentwurl ihre Widerspiege­
lung gefunden.

Der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule sind gegenwär­
tig solche neuen Aufgaben ge­
stellt. wie Meisterung moderner 
Rechentechnik durch die Schüler, 
Herausbildung ihres ökonomi­
schen Denkens, der tiefen und fe­
sten Kenntnis der Produktion.

Von der allseitigen Sorge für 
Studium, Arbeit und Freizeitge­
staltung Junger Bürger sind die 
Normen der neuen Fassung der 
Grundlagen über die Rechte und 
Pflichten der Schüler und Studen­
ten durchdrungen. Darin wird die 
verfassungsmäßige Bestimmung 
über die kostenlose Erteilung al­
ler Arten von Bildung veran­
kert und werden weitgehende 
Rechte und Vergünstigungen vor­
gesehen, darunter bei, der Ar­
beitsvermittlung gemäß dem er­
worbenen Beruf und der Qualifi­
kation.

Die erfolgreiche Lösung der 
komplizierten Aufgaben der Aus­
bildung und Erziehung der Ju­
gend hängt in entscheidendem 
Maße vom Lehrer ab. Den Staats­
organen und gesellschaftlichen 
Organisationen, den Arbeitskol­
lektiven, Massenmedien, allen 
Bürgern wird die Verpflichtung 
auferlegt, größtmöglich zur Er­
höhung der Rolle, des Ansehens 
und Prestiges des Lehrers und 
anderer pädagogischer Mitarbei­
ter beizutragen. Erhöhte .Anforde­
rungen werden auch an die Aus­
bildung pädagogischer Kräfte ge­
stellt. Es ist eine Reihe zusätzli­
cher Vergünstigungen und Vor­
züge für die Mitarbeiter der 
Volksbildung sowie eine Verbes­
serung ihrer Arbelts- und Wohn­
verhältnisse vorgesehen.

In der neuen Fassung der 
Grundlagen ist gemäß den Leit­
sätzen der Verfassung der UdSSR 
verzeichnet, daß die Bürger für 
die Erziehung ihrer Kinder zu 
sorgen, sie für die gesellschaftlich 
nützliche Arbeit vorzubereiten 
und zu würdigen Mitgliedern der 
sozialistischen Gesellschaft zu 
formen haben. Der Redner cha­
rakterisierte auch den Entwurf 
des Gesetzes über die Eintragung 
einiger Änderungen in andere 
Gesetzgebungsakte.

Die Vervollkommnung der Ge­
setzgebung die einen der wich­
tigsten Bereiche unseres gesell­
schaftlichen Lebens reguliert, er­
klärte abschließend der Deputier­
te Krawzow, schafft eine feste 
rechtliche Grundlage für die ef­
fektive Verwirklichung der von 
der Kommunistischen Partei und 
dem Sowjetstaat vorgesehenen 
Maßnahmen für die weitere Ent­
wicklung des Systems der Volks- 
bildung unter Berücksichtigung 
des Bedarfs der Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung und der Perspektiven des 
kommunistischen Aufbaus In un­
serem Lande

Der Vorsitzende der Kommis­
sion für Volksbildung und Kul­
tur des Nationalitätensowjets 
P, N. Fedossejew hielt ein Kor­
referat der Kommission für Volks­
bildung und Kultur sowie der 
Kommissionen für Gesetzge­
bungsvorschläge der Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
zur Frage der Eintragung von 
Änderungen in die Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken über die 
Volksbildung und in andere Ge­
setzgebungsakte der UdSSR im 
Zusammenhang mit den Haupt- 
richtungen der Reform der allge­
meinbildenden und der Berufs­
schule Die Partei verbindet die 
Lösung der komplizierten und 
mannigfaltigen Aufgaben, vor de­
nen unser Land steht, sagte cr, 
mit der .Aktivierung des mensch­
lichen Faktors, mit der Suche 
nach neuen Entwicklungswegen 
des Schöpfertums der Massen, 
nach der Mobilisierung aller In­
neren Triebkräfte der sozialisti­
schen Ordnung

Gerade zu diesem Zweck wird 
die Reform der allgemeinbilden­
den und der Berufsschule ver­
wirklicht.

In Übereinstimmung mit dem 
Beschluß des Obersten Sowjets 
der UdSSR haben die Kommissi­
on für Volksbildung und Kultur 
der UdSSR und die Kommissio­
nen für Gesetzgebungsvorschläge 
der Kammern unter Mitwirkung 
der Ministerien und anderen zen­
tralen Staatsorgane der UdSSR, 
der Vertreter gesellschaftlicher 
Organisationen und der For­
schungsinstitutionen Arbeit für 
die Eintragung der notwendigen 
Änderungen In die Grundlagen 
der Gesetzgebung über die Volks­
bildung und in andere Gesetzge­
bungsakte geleistet.

Die geltenden Grundlagen der 
Gesetzgebung über die \ olksbil- 
dung erfuhren eine wesentliche 
Änderung. Es wurden in sie zu­
sätzlich neun Artikel aufgenom­
men In Hinblick darauf, unter­
strich der Korreferent, wurden 
die Grundlagen der Gesetzge­
bung über die Volksbildung in 
einer neuen Fassung vorbereitet.

Durch getrennte Abstimmung 
in den Kammern wurden einstim­
mig die Gesetze der UdSSR über 
die Eintragung von Änderungen 
In die Grundlagen der Gesetzge­
bung der UdSSR und der Unions­
republiken über die Volksbildung 
und in einige andere Gesetzge­
bungsakte der UdSSR angenom­
men.

Dann erstattete der Sekretär 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR T. N. Mente- 
schaschwlU einen Bericht über die 
Bestätigung der Erlasse des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Die Deputierten nahmen 
zu diesem Bericht entsprechende 
Gesetze und Beschlüsse an.

Den Bericht über die Ergeb­
nisse des sowjetisch-amerikani­
schen Gipfeltreffens in Genf und 
über die internationale Lage er 
stattete M. S. Gorbatschow, Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Der Bericht wurde mit großer 
Aufmerksamkeit entgegengenom­
men und von anhaltendem Beifal 
begleitet.

(Den Bericht veröffentlichen 
wir in der nächsten Nummer).

Der Deputierte W. W. 
Schtscherbizkl, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei der Ukraine, eröffnete die 
Diskussion. Er sagte, daß der 
konsequente, prinzipielle und 
konstruktive Standpunkt der So­
wjetunion auf den sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlungen, 
die objektive und gründliche 
Analyse der internationalen La­
ge, die in Genf und heute im Be­
richt an den Obersten Sowjet 
geliefert wurde, von der uner­
schütterlichen Treue unserer Par­
tei zum Leninschen friedensför­
dernden außenpolitischen Kurs 
zeugen und ihre größte Verant­
wortung für die Geschicke der 
Menschheit bekräftigen. Die so­
wjetische Delegation hat eine um­
fangreiche und äußerst wichtige 
Arbeit Im Interesse unseres Vol­
kes, im Interesse unserer Verbün­
deten und Freunde, im Interesse 
des Friedens und der Völkersi­
cherheit geleistet. Wir alle stim­
men darin überein, daß diese Tä­
tigkeit und die in Genf erzielten 
Vereinbarungen sowie die Leit­
sätze, Einschätzungen und Schlüs­
se dargelegt im Bericht auf der 
Tagung restlos zu billigen sind.

In Genf wurden Fragen erör­
tert. von denen die Gegenwart 
und die Zukunft der Völker ab­
hängt, sagte die Deputierte 
N. M. Motowa, Schleiferin Im 
Moskauer Ersten Kugellager­
werk. Es ist an der Zeit, das 
Wettrüsten zu stoppen. Wir wol­
len ruhig arbeiten, ohne Besorg­
nis um die Zukunft unserer Kin­
der und Enkel Ich bin überzeugt, 
daß alle einfachen Menschen. 
Männer und Frauen, und vor al­
lem die Mütter, ebenso denken.

Voll und ganz die große Arbeit 
der sowjetischen • Delegation in 
Genf befürwortend, führte der 
Redner weiter aus verstehen wir, 
daß noch sehr viel zu leisten ist. 
damit die Hoffnung auf die Ein­
stellung des Wettrüstens und auf 
die Herstellung eines dauerhaften 
Friedens zur Realität wird. Doch 
niemand soll unseren unbeugsa­
men Friedenswillen als Schwäche 
betrachten. Unsere Kräfte sind 
kolossal Wir sind stark durch 
unsere Gesellschaftsordnung, un­
sere Treue zu den Idealen des 
Kommunismus, durch die Ge­
schlossenheit der Partei und des 
Volkes.

In Belorußland kennt man den 
Preis des Friedens sehr gut. sag­
te der Deputierte N. N. Sljun- 
kow. Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Belo­
rußlands Deshalb wissen die 
Werktätigen der Republik eben­
so gut. um welchen Preis der 
Frieden gewährleistet wird. Im 
Namen der Werktätigen Beloruß­
lands unterbreitete er den Vor 
schlag die Tätigkeit der sowjeti­
schen Delegation auf den Ver­
handlungen in Genf zu billigen.

Das sowjetische Belorußland, 
das in der einheitlichen Familie 
der Schwesterrepübllken herange­
wachsen und erstarkt ist, wird 
auch künftig durch Aktivistenar­
beit die hohe Internationale Au­
torität des Sowjetlandes festigen 
und einen würdigen Platz In den 
gemeinsamen- Reihen der Kämp­
fer für Frieden und sozialen Fort­
schritt behaupten.

Mit großer Aufmerksamkeit 
verfolgten die sowjetischen Men­
schen den Verlauf des Treffens 
in Genf, sagte der Deputierte 
R. N. Stachejew, Brigadier im 
Kohlenwerk . Nagornaja" des Ge­
biets Kemerowo Dort hat die Au­
ßenpolitik unserer Partei eine 
Prüfung auf Treue zur Lenin­
schen Linie bestanden. Die Ar­
beiterklasse des Sowjetlandes 
sieht ein. daß davon, wie Jeder 
an seinem Platz arbeiten wird 
die Stärkung der Vcrteidigungs- 
macht unserer Heimat vielfach 
abhängt unterstrich der Depu­
tierte Gegenwärtig haben die 
Werktätigen des Kusbass alle ih­
re Kräfte auf die Erfüllung der 
Aufgaben für dieses Jahr und 
für das ganze Planjahrfünft kon­
zentriert Das Kollektiv das Koh- 
lenwerks ..Nagornaja" das unter 
der Lösung ..Schöpferisches Su­
chen — Jedermanns Sache" ar­
beitet. ist fest entschlossen, die 
erhöhten Verpflichtungen in Eh­
ren zu erfüllen und einen würdi­
gen Beitrag zur Stärkung der 
Macht unseres Vaterlandes zu 
leisten.

Der Erste Sekretär des Lenin­
grader Gobletskomltees der 
KPdSU Deputierte J. F. Solow­
jow hob hervor daß die Ergeb­
nisse des Treffens in Genf die 
Richtigkeit der In letzter Zelt von 
der Kommunistischen Partei und 
der Fowjctreglerung unternom­
menen Handlungen bestätigen,

(Schluß S. 3 )
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die auf die Lösung der kompli­
ziertesten Internationalen Pro­
bleme und auf die Verbesserung 
der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen zielen. Auf dem 
Treffen der höchsten Leiter der 
Teilnehmerstaaten des Warschau­
er Vertrags in Prag wurde die 
Entschlossenheit der sozialisti­
schen Länder bekräftigt, alles 
von ihnen Abhängende für eine 
Wende zum Besseren in den euro­
päischen und internationalen An­
gelegenheiten zu tun.

Die Aufgabe der Erhöhung der 
Effektivität der Produktion bei 
Senkung der Aufwandkosten zu 
lösen, führte der Deputierte wei­
ter aus. wird durch das In der 
Stadt erarbeitete Komplexpro­
gramm ..Intensivierung 90" er­
möglicht. Den Beitrag zur Festi­
gung der Macht unseres Vaterlan­
des mehren — das Ist der Haupt­
inhalt der Tätigkeit der Arbeits­
kollektive der Stadt im Vorfeld 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU.

Der Vorsitzende des Kolchos 
„Krasny Oktjabr", Rayon Prell! 
der Lettischen SSR, Deputierte 
R. W. Kawlnskl betonte, daß die 
Menschheit solch eine Entwick­
lungsgrenze erreicht hat, wo be­
sondere Weisheit bei den Ent­
schlüssen, Ausgew o g e n h c 11, 
Selbstbeherrschung lin Handeln, 
Berücksichtigung der Interessen 
aller Völker notwendig sind. Eben 
solch eine Außenpolitik betreibt 
unsere Partei.

Die Sowjetunion, führte der 
Deputierte aus. kam nach Genf 
mit realistischen Vorschlägen, 
die alle Selten der Abrüstung be­
trafen. Die sowjetischen Men­
schen erwarteten natürlich, daß 
auch die amerikanische Seite po­
litischen Willen bekundet. um 
den Prozeß der Einstellung des 
Wettrüstens In Gang zu bringen. 
Leider war sie nicht zu großen 
Entscheidungen bereit. Natürlich 
ist cs unmöglich, alle Versper­
rungen auf dem Wege der Sanie­
rung des internationalen Klimas 
sogleich zu beseitigen. Aber auch 
das, was In Genf erreicht wurde, 

macht Hoffnung und flößt Opti­
mismus ein.

Am Rednerpult Ist der Schrift­
steller Deputierte Tsch. Aitma­
tow. Die Ergebnisse des Genfer 
Gipfeltreffens, sagte er. flößen 
unserem Bewußtsein nicht nur 
Hoffnungen und Optimismus ei­
ner erneuerten Vorwärtsbewe­
gung zur Entspannung ein, 
Hauptsache Ist, daß sie noch stär­
ker die ganze Eindeutigkeit der 
Forderungen der Zelt unterstrei­
chen, Im Interesse der gegenwär­
tigen und der künftigen Genera­
tionen den Weg der Vernunft zu 
gehen.

Das von der Kriegsangst be­
freite menschliche Bewußtsein, 
Ist zu einem unglaublichen Aus­
bruch schöpferischer Energie fä­
hig. deren positive Resultate wir 
uns vorläufig nur schwer vor­
stellen können. In dieser Hin­
sicht Ist die1 Politik unserer Par­
tei. die ein Programm umfasen­
der friedlicher Initiativen her­
vorbrachte, dem Wesen nach ei­
ne Verkörperung der Hoffnun­
gen der gesamten Menschheit.

Mit dem Gefühl tiefer Verant­
wortung. gestützt auf die Kennt­
nis des Wesens der Sache, möch­
ten die sowjetischen Wissen­
schaftler, erklärte der Vizepräsi­
dent der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR Deputierte 
J. P. Welichow, die Im Genf er­
klungenen Worte davon bekräfti­
gen. daß die sowjetische Wissen­
schaft und das Denken der Kon­
strukteure, wenn notwendig, ef­
fektive Maßnahmen zur Entge­
genwirkung den amerikanischen 
Plänen der ..Sternenkriege" wirt­
schaftlich und in kurzer Frist si­
chern werden. /

Die Reaktion der weltwei­
ten Öffentlichkeit auf das Gen­
fer Treffen hat vor Augen ge­
führt. daß die sowjetischen Vor­
schläge den Interessen und Er­
wartungen der Völker entspre­
chen und auf einer zuverlässigen 
wissenschaftlichen Grundlage be­
ruhen. Die Sowjetunion hat dem 
.Kurs der Militarisierung den 
Kurs des Aufbaus, den Kurs der 
Zusammenarbeit gegenüberge­
stellt. *

Der Chef des Generalstabs der 
Streitkräfte der UdSSR — Er­
ste Stellvertretende Minister für 
Verteidigung der UdSSR. Mar­
schall der Sowjetunion Deputier­
te S. F. Achromejew äußerte im 
Namen der Militärangehörigen 
die volle Zustimmung für die 
prinzipielle, feste und zugleich 
konstruktive Haltung der sowje­
tischen Delegation in Genf.

Wir kennen Jedoch gut auch 
die Haltung der anderen Seite, 
sagte der Redner. In den USA 
und anderen NATO-Ländern gibt 
es einflußreiche Kräfte, die die 
objektiven Realitäten zu ignorie­
ren und eine Politik zu betrei­
ben suchen, die die Gefahr eines 
thermonuklearen Krieges erhöht. 
Dies berücksichtigend, sagte der 
Deputierte, behalten wir die mi­
litärischen Vorbereitungen des 
Imperialismus stets Im Auge und 
vervollkommnen beharrlich die 
Kampfbereitschaft von Armee 
und Flotte. Angesichts der 
Druckausübung durch Gewalt 
werden wir unsere Sicherheit 
nicht preisgeben und keine mili­

tärische Überlegenheit der USA 
und der NATO über der UdSSR 
und den Ländern des Warschauer 
Vertrags zulassen.

Das Genfer Treffen, erklärte 
der Vorsitzende des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften Depu­
tierte S. A. Schalajew, Ist zu 
einer wichtigen Etappe auf dem 
Wege der Realisierung des frie­
densfordernden außenpolitischen 
Kurses der Kommunistischen Par­
tei geworden, der erneut fest und 
exakt Im Entwurf der neuen Fas­
sung des Programmst der KPdSU 
ausgedrückt worden ist.

Der Redner unterstrich, daß 
gegenwärtig neue Möglichkeiten 
für eine Verstärkung der Anti­
kriegsbewegung geschaffen wer­
den. dafür, daß das kommende 
Jahr 1986, das die UNO zum 
Internationalen Friedensjahr er­
klärt hat und in dem die Werk­
tätigen den 100. Jahrestag der 
1-Mal-Feier begehen werden, ent­
scheidend Im Kampf um Frieden 
und Sicherheit werde.

Darauf sprach der Sekretär 
des ZK der KPdSU. Vorsitzende 
der Kommission für Auswärtige

Angelegenheiten des Unionsso­
wjets J. K. Llgatschow.

Heute, sagte er. fand die ge­
meinsame Sitzung der Kommis­
sionen für Auswärtige Angele­
genheiten der beiden Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt. Die Kommissionen des 
Obersten Sowjets unterbreiteten 
der Tagung zur Erörterung den 
Entwurf des Beschlusses des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
„Über die Ergebnisse des* so­
wjetisch-amerikanischen Gipfel­
treffens in Genf und die Interna­
tionale Lage". J. K. Llgalschow 
verlas den Entwurf des Beschlus­
ses.

Die Deputierten nahmen den 
Beschluß des Obersten Sowjets 
der UdSSR ..Über die Ergebnis­
se des sowjetlsch-amerlkanlscheh 
Gipfeltreffens in Genf und die 
internationale Lage" einstimmig 
an.

Damit schloß flle vierte Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislaturpe­
riode ihre Arbeit ab.

(TASS)

Ansprache des Deputierten N.A. Nasarbajew
(Stadtwahlkreis Petropawlowsk, Kasachische SSR)

Geehrte Genossen Deputiertei 
Die gegenwärtige Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
verläuft in der Zelt, da die Par­
tei und das ganze Land von dem 
Bestreben beseelt sind, den or­
dentlichen XXVII. Parteitag der 
KPdSU würdig vorzubereiten. 
Gegenwärtig ist die Volksaus­
sprache zu den wichtigsten Do­
kumenten für den Parteitag im 
Gange: den Entwürfen der Neu­
fassung des Programms der Par­
tei. des Statuts der KPdSU mit 
vorgeschlagenen Abänderungen 
und der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
zwölfte Planjahrfünft, und für 
den Zeitraum bis zum Jahre 
2000.

Der wahre Neuererkurs des 
Zentralkomitees der KPdSU auf 
die Beschleunigung der sozial- 
ökonomischen Entwicklung des 
Landes, in dem der tiefe Glaube 
an die Schaflenskräfte, der hohe 
moralische Geist und Wille des 
Volkes verkörpert sind, löst bei 
den Kommunisten und allen so­
wjetischen Menschen den Wunsch 
aus. noch besser zu arbeiten und 
möglichst mehr zum Wohl unse­
res großen Vaterlandes zu tun.

In der kurzen Zeit nach dem 
Aprilplenum des ZK von 1985 
haben sich Im Leben unserer Ge­
sellschaft beachtliche positive 
Wandlungen vollzogen: entschie­
den wird alles das überwunden, 
was überlebt ist und unser Vor- 
ankommen hemmt. Die Beschlüs­
se des April- und des Oktoberple­
nums des Zentralkomitees der 
KPdSU von 1985 beeinflussen 
günstig die moralische und poli­
tische Atmosphäre Im Lande, för­
dern die Behauptung von Realis­
mus und Konkretheit im Han­
deln. steigern die Aktivitäten der 
sowjetischen Menschen.

Neuer Inhalt erfüllt die Richt­
linien der Partei, gerichtet auf 
die Hebung der Anforderungen 
an die Kader, auf die Festigung 
der Ordnung. Organisiertheit und 
Disziplin an allen Abschnitten 
des kommunistischen Aufbaus.

Von äußerst großer Bedeutung 
ist der weitgehend entfaltete 
Kampf für die Durchsetzung ei­
ner enthaltsamen Lebensweise, 

für die Ausmerzung des Alkohol­
mißbrauchs und der Trunksucht.

Gleich allen sowjetischen Men­
schen unterstützen die Werktäti­
gen Kasachstans einmütig den 
Leninschen außenpolitischen Kurs 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates, gerichtet auf 
die Abwendung der nuklearen 
Kriegsgefahr.

Die Ergebnisse der Genfer 
Verhandlungen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow mit dem USA-Prä­
sidenten Reagan, eines Ereignis­
ses von kolossaler historischer 
Tragweite, löst wärmste Zustim­
mung in der ganzen Welt aus und 
flößt Hoffnung auf eine friedli­
che Zukunft unseres Planeten 
ein.

Genossen! Im elften Planzeit- 
raum. in seinem Abschlußjahr 
haben die Arbeiter. Kolchos­
bauern und die Volksintelligenz 
Kasachstans dank der ständigen 
Aufmerksamkeit und den Hilfe­
leistungen seitens des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates 
der UdSSR weitere positive 
Fortschritte bei der Entwicklung 
von Wirtschaft. Wissenschaft und 
Kultur erreicht, in der Industrie 
wird der Produktionsumfang in 
den fünf Jahren um 19 Prozent 
zunehmen, darunter in diesem 
Jahr um 4 Prozent, was über 
dem geplanten Jahreswachstum 
liegt. Der größte Teil des Pro­
duktionszuwachses wurde durch 
die intensivere Auslastung der 
produzierenden Betriebe und die 
Steigerung <Jer Arbeitsprodukti­
vität erreicht. Es wurden bedeut­
same Investitionen in Anspruch 
genommen, was ermöglichte, im 
Planzeitraum insgesamt 400 
Großbetriebe. Abteilungen und 
Produktionen zu übergeben. Da­
bei entsprechen viele davon den 
besten Mustern, die es in der 
Landes- und Weltpraxis gibt. 
Darunter sind solche landesgröß­
ten Objekte wie das erste Über­
landkraftwerk Eklbastus mit ei­
ner Kapazität von 4 Millionen 
Kilowatt, die einzigartige Elek­
troenergieübertragungsleit u n g 
Eklbastus — Tscheljabinsk mit 
1 500 Kilovolt Spannung. Bis 
zum Jahresende werden die Ka­
pazitäten bei der Kohlengewin­

nung allein auf der Lagerstätte 
Eklbastus 89 Millionen Tonnen 
erreichen. Davon entfallen 15 
Millionen Tonnen auf den zu 
übergebenden Tagebau ..Wosto- 
tschny", wo erstmalig in der 
Branche Anlagen für Kohlemitte­
lung und -Verladung und konti­
nuierlicher Fließbandtransport 
angewandt werden, die die Stun­
denkapazität der Schaufelradbag­
ger auf 6 000 Tonnen bringen 
helfen. Ein neues Wort in der 
Schwarzmetallurgie ist die Blech­
abteilung im Karagandaer Hüt­
tenkombinat. mit deren Inbetrieb­
nahme die Kapazitäten für 
Blechproduktion im Lande sich 
heute praktisch verdoppelt haben. 
In diesem Jahr werden die Kon­
sumenten 445 000 Tonnen Blech, 
darunter 200 000 Tonnen Weiß­
blech. erhalten.

Es werden auch andere Maß­
nahmen zur Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts eingeleitet. In der NE- 
Metallurgie z B. wurden hohe 
Ergebnisse bei der komplexen 
Nutzung der Rohstoffe erzielt. 
Es genügt zu sagen, daß der An­
teil der Nebenproduktion am Ge­
samtumfang der Produktion der 
Branche mehr als 40 Prozent 
ausmacht. Im Balchascher Berg­
bau- und Hüttenkombinat wurde 
ein Aggregat für Schmelzbad­
schmelzen von Konzentraten pro­
duktionswirksam. Im Pawlodarer 
Erdölverarbeitungswerk erreich­
te die liefere Aufspaltung des 
Erdöls 60 Prozent. In größerem 
Ausmaß werden Sekundäraufkom­
men angewandt. Im Jahre 1984 
wurden durch die Nutzung aller 
energiesparenden Faktoren Indu­
strieerzeugnisse im Werte von 
3.4 Milliarden Rubel geliefert, 
was 13 Prozent ihres Gesamtum­
fangs ausmacht.

Zugleich haben wir das ge­
plante Niveau in einzelnen Kenn­
ziffern nicht erreicht. Das geht 
hauptsächlich auf den Rückstand 
im Bau einer Reihe von Objek­
ten sowie auf die unvollständige 
Auslastung der produzierenden 
Betriebe und die zu langsame In­
betriebnahme neuer Produktions­
kapazitäten zurück. Die Arbeits­
ergebnisse der Werktätigen der 
Landwirtschaft wurden durch 
die Dürre in den letzten vier

Jahren geschmälert. Ein Wachs­
tum ist bei der Erfassung von 
Tieren und Geflügel, Milch, Kar­
toffeln und Gemüse zu verzeich­
nen. Doch diese Kennziffern He­
gen unter den Planzahlen. Und 
es wäre nicht ganz objektiv, die 
Mängel in der Entwicklung des 
Agrarsektors der Wirtschaft nur 
auf die Dürre zurückzuführen. 
Die Früchte der Arbeit der Werk­
tätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes Kasachstans wären 
viel gewichtiger, wenn man in 
jedem Kolchos und in Jedem 
Sowchos, wie M. S. Gorbatschow 
auf der Beratung in Zelinograd, 
betonte, die technologische Diszi­
plin streng befolgen und kein 
einziges Agrarverfahren miß­
achten würde, wenn die örtlichen 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
alle Bedingungen für eine schöp­
ferische Arbeit der Kader schaf­
fen und den menschlichen Fak­
tor aktiver mobilisieren würden.

Die Kommunisten, das Aktiv 
der Republik sehen in der Besei­
tigung dieser und anderer Män­
gel einen wichtigen Faktor des 
weiteren Aufschwungs der ländli­
chen Ökonomik. Zweifellos wird 
auch der Übergang zur Planung 
und Finanzierung der Leitung 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
als einheitliches Ganzes auf allen 
Ebenen große Bedeutung haben. 
Das wird es ermöglichen, die be­
hördliche Getrenntheit zu besei­
tigen und die Integration der 
Landwirtschaft mit der verarbei­
tenden Industrie und den Hilfs­
zweigen zu verstärken.

Genossen Deputierte! Die dem 
Obersten Sowjet der UdSSR zur 
Behandlung unterbreiteten Ent­
würfe des Plans und des Haus­
halts sind auf die Festigung und 
Mehrung der positiven Tenden­
zen orientiert, die sich bei der 
Entwicklung unserer Ökonomik 
angebahnt haben, sowie auf die 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
die Verstärkung der Intensivie­
rung der gesamten gesellschaftli­
chen Produktion. All das wird 
zur weiteren Hebung des Wohl­
standes der sowjetischen Men­
schen beitragen, was deutlich aus 
den Kennziffern zu ersehen Ist. 
die für Kasachstan, eine der in­
tegrierenden Regionen des ein­

heitlichen Volkswirtschaftskom­
plexes des Landes, geplant sind.

Die Produktion des National­
einkommens wird sich In der Re­
publik um 3,7 Prozent vergrö­
ßern. das Volumen der Indu­
strieproduktion, die Zahlungen 
und Vergünstigungen aus den ge­
sellschaftlichen Konsumtions­

fonds werden entsprechend um 
4 2 bis 4.3 Prozent anwachsen. 
Ein Drittel des geplanten Wachs­
tums der Arbeitsproduktivität in 
der Industrie wird auf Kosten 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts erreicht werden. Es 
Ist geplant, die Limite der staat­
lichen Investitionen um Insge­
samt 10,5 Prozent, und die für 
die Rekonstruktion und techni­
sche Umrüstung auf mehr als 
das 1.4fache zu vergrößern. Es 
ist vorgesehen, durch ihre Inan­
spruchnahme neue Werke und 
Produktionsbetriebe in der NE- 
und in der Eisenmetallurgle, im 
Brennstoff- und Energiekomplex. 
In der Mlneraldüngerlndustrie 
und anderen Zweigen mit 
Unlonsspezlalislerung In Betrieb 
zu nehmen. Es sollen viele Woh­
nungen und Objekte mit sozialer 
und kultureller Bestimmung ge­
baut werden.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft werden ihren Beitrag zum 
Lebensmittelprogramm des Lan­
des durch die Hebung der Er­
tragfähigkeit der Felder und der 
Tierleistungen vergrößern; sie 
beabsichtigen, im Jahre 1986 
28.5 Millionen Tonnen Korn ein­
zubringen. 1.2 Millionen Ton­
nen Fleisch in Schlachtmasse so­
wie über 4.7 Millionen Tonnen 
Milch zu produzieren. Die Arbeit 
zur Entwicklung der Nebenwirt­
schaften der Betriebe wird fort­
geführt werden. Bis auf 5.5 Mil­
lionen Hektar soll die Fläche 
des Anbaus von Körnerkulturen 
nach der Intensivtechnologie er­
weitert werden. Von ihren Vor­
teilen zeugen die Ergebnisse der 
vergangenen Saison. Von jedem 
der mit Sommerweizen bestellten 
4,7 Millionen Hektar, wo diese 
Technologie erstmals angewandt 
wurde, erhielt man zusätzlich 
vier Dezitonnen Korn.

Genossen! Von großer Wichtig­
keit für die erfolgreiche Erfül­
lung der verantwortungsvollen 
Aufgaben, die Kasachstan ge­
stellt worden sind, wird die un­
verzügliche Lösung einer Reihe 
Probleme sein, die zum Kompe­
tenzbereich der Ministerien und 
zentralen Organe der UdSSR ge­
hören. Hier handelt es sich vor 
allem um Disziplin Im weiten 

Sinne dieses Wortes. Die Festi­
gung der Disziplin, woran die 
Partei gegenwärtig beharrlich ar­
beitet, betrifft alle Elemente der 
Leitung der Volkswirtschaft — 
vom Betrieb bis zum Ministerium.

In diesem Zusammenhang 
möchte ich betonen, — ohne die 
Republikorgane von der Verant­
wortung freizusprechen — daß in 
einer Reihe Betriebe mit Unions­
unterstellung die Auslastung des 
geschaffenen Produktionspoten­
tials nicht gewährleistet wird. 
Dabei entfallen 40 Prozent der 
gesamten In Kasachstan erzeug­
ten Produktion auf sie und sie 
beeinflussen daher spürbar die 
Leistungskennziffern der Repu­
blik.

So werden die Kapazitäten der 
Vereinigung ..Tschimkentschina" 
des Ministeriums für Erdöl- und 
Chemieindustrie drei Jahre lang 
hauptsächlich wegen der Defekte 
der Importausrüstungen nur zu 
45 Prozent ausgelastet. Nicht 
wenig solche Betriebe gibt es auch 
im Maschinenbau. Unter seinen 
Möglichkeiten arbeiten das Ar­
maturenwerk Semlpalatinsk. die 
Vereinigung ..Kastjashpromarma- 
tura" des Ministeriums für Che­
mieindustrie der UdSSR, die 
Werke ..Kasachkabel", das Werk 
für Elektrokollerstoffe In Petro­
pawlowsk d<s Ministeriums für 
elektrotechnische Industrie der 
UdSSR.

Nicht selten werden die Mög­
lichkeiten der Betriebe unvoll­
ständig Infolge ihrer mangelhaf­
ten Versorgung mit Rohstoffen 
genutzt, so zum Beispiel in deh 
Betrieben des Ministeriums für 
Chemieindustrie der UdSSR.

Insgesamt haben 52 von den 
67 Überaus wichtigen Produk­
tionskapazitäten. die In der Re­
publik Im laufenden Planjahr­
fünft in den Industriebetrieben 
mit Unionsunterordnung angelau­
fen sind, ihr projektiertes Niveau 
Im Hinblick auf die Anlaufnor­
men nicht erreicht. Infolgedessen 
haben wir allein deswegen In den 
letzten zwei Jahren Erzeugnisse 
im Werte von fast 600 Millionen 
Rubel zu wenig erhalten. Eine 
der Hauptursachßn dieser Lage 
sind schlechtes Funktionieren von 
Ausrüstungen. Kalkulationsfeh- 
ler in den Entwürfen und beson­
ders die Unterschätzung dos 
Wohnungsbaus durch die Mini­
sterien.

Ein sehr wichtiger Intensivie­
rungsfaktor Im Sinne der heute 
gestiegenen Anforderungen an 
die Ökonomik ist die vollständige 
Nutzung der vorhandenen Kapa­

zitäten geworden, deren Schaf­
fung nicht wenig Volksmittel und 
Arbeit gekostet hat. Daher dür­
fen wir, hoffen, daß die entspre­
chenden Unionsministerien ge­
meinsam mit uns zusätzliche Maß­
nahmen ergreifen werden, damit 
die Betriebe Ihre projektierten 
Kapazitäten voll erreichen.

Dies trifft in vollem Maße auf 
den Ausstoß der Volksbedarfsgü­
ter zu. Obwohl Ihre Produktion 
in der Republik in den fünf 
Planjahren um 1.5 Milliarden 
Rubel gestiegen ist, gibt es bei 
uns noch nicht wenig Betriebe, 
besonders mit Unionsunterord­
nung. vor allem In den Berei­
chen der Unionsministerien für 
Eisenhüttenwesen, für Dünger­
produktion. für Landmaschinen­
bau, für Chemieindustrie und in 
einer Reihe anderer, die sich 
diesem Problem nicht gehörig 
widmen oder Ihm gar keine Auf­
merksamkeit schenken.

Wir möchten hoffen, daß die 
genannten Ministerien noch­
mals die Fragen erörtern, die 
mit der Vergrößerung des Aus­
stoßes von Volksbedarfsgtttern in 
den Betrieben Kasachstans Zu­
sammenhängen und die Lage ver­
bessern werden.

Hier noch eine wichtige Fra­
ge. Nach wie vor werden der 
Republik nur ungenügend Dün­
gemittel zugewiesen. Infolgedes­
sen erhält sie einen bedeutenden 
Teil von Getreide- und Futterkul­
turen zu wenig. Besonders not­
wendig brauchen wir einfache 
Phosphate. Gerade sie erhalten 
wir stark unter dem Bedarf. Nur 
wenig werden leider Herbizide 
zum chemischen Jäten von Staa­
ten im Kampf gegen Flughafer 
angeliefert Hilfe für die positi­
ve Lösung dieser Frage würde 
die Erträge der Felder beachtlich 
erhöhen helfen.

Genossen Deputierte!
Die der Tagung vorgelegten 

Entwürfe der Pläne der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung sowie des Haushalts 
des Landes für 1986 entsprechen 
voll und ganz den vitalen Inter­
essen des Sowjetvolkes sowie der 
weiteren Festigung der wirt­
schaftlichen und Vertcldigungs- 
macht unseres Vaterlandes.

Im Namen der Deputierten von 
der Kasachischen SSR stimme 
ich dem Vorschlag zu, diese mit 
den Korrekturen und Ergänzun­
gen der ständigen Kommissionen 
der Kammern des Obersten So- 
wlets der UdSSR zu bestätigen. 
(Beifall)

Ansprache der Deputierten N. W. Gellert
(Wahlkreis Zelinograd—Atbassar, Kasachische SSR)

Geehrte Genossen Deputierte! 
Nur noch drei Monate trennen 
uns von dem historischen Da­
tum — dem XXVII. Parteitag 
der teuren Kommunistischen Par­
tei, der zu einem höchst wichti­
gen Markstein auf dem Magl- 
stralweg der beschleunigten wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung des Landes werden 
wird.

In Erwartung dieses denkwür­
digen Ereignisses leben zur Zeit 
alle Kommunisten und sowjeti­
schen Menschen. Während der 
volksumlassenden Vorbereitung 
des Parteiforums sind unser Herz 
und unsere Vernunft darauf ein­
gestellt. den XXVII. Parteitag 
der KPdSU würdig, durch kon­
krete Taten und Errungenschaf­
ten zu ehren.

Im umgewandelten Kasachsta- 
ner Neuland. Im Steppengebiet 
am Ischim wie auch überall in 
den unendlichen Weiten unseres 
Vaterlandes verläuft in der 
Atmosphäre eines großen politi­
schen und Arbeitselans die Erör­
terung der Dokumente für den 
Parteitag die unseren sehnlich­
sten Wünschen. Erwartungen und 
Bestrebungen entsprechen. Die 
darin exakt dargelegte politische 
und ökonomische Strategie der 
Partei wärmstens billigend, neh­
men wir sie als ein Programm 
unseres Handelns, angespannter 
Arbeit als ureigene Sache eines 
jeden von uns auf.

Als Arbeitsmensch und Me­

chanisator behaupte ich, daß ge­
rade solch eine staatlich enga­
gierte Einstellung zu den Pro­
grammzielen der Partei auch für 
das Kollektiv unseres Ajnangel- 
dy-Sowchos, Ja für alle Werktä­
tigen im Neuland bezeichnend 
ist. wovon ich mich während der 
Treffen mit meinen Wählern 
überzeugt habe.

Die Realisierung der perspek­
tivischen großangelegten Pläne 
und Aufgaben ist nicht nur eine 
Sache der Zukunft. Berelts'Jetzt 
und heute sind unsere reellen 
Bemühungen und energischen 
praktischen Handlungen nötig. 
Gerade so verstehen wir Arbeits­
menschen unsere! Pflicht bei der 
Durchführung der Generallinie 
der Partei.

Uns spricht es besonders zu, 
daß das Zentralkomitee der 
KPdSU bei der Ausarbeitung 
der Perspektivpläne des Landes 
sich ständig auf die Erfahrun­
gen und die Meinung aller Werk­
tätigen stützt. Als markantes 
Beispiel solch einer Beratschla­
gung der Partei mit dem Volk 
und der Ausarbeitung einer kol­
lektiven Lösung bei den wich­
tigsten Fragen der Agrarpolitik 
war die vom Zentralkomitee ab­
gehaltene Beratung In Zellno­
grad. waren die Treffen und Aus­
sprachen des Generalsekretärs 
des Zentralkomitees Genossen 
M. S. Gorbatschow mit den 
Werktätigen unseres Gebiets. Die 
Materialien der Beratung und 

die Hinweise des Generalsekre­
tärs sind uns Werktätigen der 
Landwirtschaft ein Kampfpro­
gramm für unser Handeln.

Wir verstehen gut, was für 
verantwortliche Aufgaben den 
Werktätigen der Landwirtschaft 
gestellt werden. Vor allem Ist es 
notwendig, eine weitere Vergrö­
ßerung des Getreldeaufkommens 
zu gewährleisten und es auf 250 
bis 255 Millionen Tonnen zu 
bringen sowie die Produktion 
anderer Erzeugnisse auszubauen.

Bel der Realisierung der für 
den zwölften Planzeltraum kon­
zipierten Aufgaben wird Kasach­
stan ein beachtlicher Platz ein­
geräumt. Unsere Kasachische So­
zialistische Sowjetrepublik hat 
sich dank der stündigen Auf­
merksamkeit seitens der Partei 
und des Staates sowie den um­
fangreichen brüderlichen Hilfe­
leistungen der Werktätigen des 
ganzen Landes In eine hochent­
wickelte Industrie- und Agrar­
region des Landes verwandelt 
und Ist Jetzt ein Großproduzent 
von Getreide. Fleisch, Milch und 
anderen Erzeugnissen.

Im Kasachstaner Neuland Ist 
bereits viel geleistet worden. 
Doch zur Zelt können wir uns 
mit dem Wachstumstempo, Insbe­
sondere den qualitativen Kenn­
ziffern. nicht mehr abflndcn; sie 
entsprechen noch nicht den For­
derungen und Aufgaben des Lc- 
bcnsmlltelprogramms.

Siebzehn Jahre lang bin ich

Mechanisator im Amangeldy- 
Sowchos des Gebiets Zelinograd. 
In dieser Zelt gab es Erfolge, 
zugleich aber auch nicht wenig 
Schwierigkeiten. In den letzten 
drei Jahren hat die harte Dürre 
die Bemühungen der Getreide­
bauern fast zunichte gemacht.

Wir suchen weiter nach We­
gen. wie unter solch extremalen 
Wetterverhältnissen stabile Ernte­
erträge an Getreide- und Fut­
terkulturen zu gewährleisten sei­
en. Dazu wenden wir Intensiv­
technologien und fortschrittliche 
Arbeitsmethoden an.

In diesem Jahr war In unse­
rem Gebiet Welzen auf 900 Hekt­
ar nach der neuen Technologie 
angebaut worden. und Jedes 
Hektar ergab beachtliche Ernte­
zuschläge, Die Futterbasis er­
starkt. Auf den 1. November 
waren für die Winterzelt etwa 18 
Dezitonnen Fulterelnhelten Je 
Einheitsrind bereltgestellt.

Doch unsere Ergebnisse könn­
ten bedeutend besser sein, denn 
die inneren Reserven werden bei 
weitem nicht voll genutzt. Offen 
gesagt, Ist an vielen Abschnitten 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion die technologische Disziplin 
unbefriedigend, und auch das 
Verhalten zum Boden ist unter­
schiedlich.

Die Arbeit In unserer Gruppe 
erfolgt nach der kollektiven Auf- 
tragsmethode Das bringt spürba­
ren Nutzen. Die Organisiertheit 
und Disziplin verbesserten sich, 

die Arbeitsproduktivität stieg an, 
und die Leistung je Traktorein­
heit erhöhte sich auf das An­
derthalbfache. Gegenwärtig be­
reiten wir uns aktiv für die 
Frühjahrsbestellung vor. ziehen 
Lehren aus unseren Unterlassun­
gen. W'lr sind bestrebt, im Jahr 
des XX VII. Parteitags der 
KPdSU die Heimat durch reiche 
Getreideerlräge und höhere 
Tierleistungen zu erfreuen.

Große Genugtuung lösen die 
positiven Wandlungen In allen 
Aspekten aus. insbesondere bei 
der Lösung von Sozialfragen, die 
im Dorf nach dem Maiplenum 
des ZK der KPdSU von 1982 
einsetzten.

In meinem Heimatsowchos sind 
neue Straßen entstanden, jeder 
dritte Werktätige hat seine 
Wohnverhältnisse verbessert. Ein 
neuer Kindergarten mit 140 Plät 
zen ist gebaut worden. Im Bau 
befindet sich ein Handelszentrum. 
All das beeinflußt gut die Stim­
mung der Menschen, ihr Verhal­
ten zur Arbeit und die Bildung 
von Stammbelegschaften.

Die allgemeine Meinung mei­
ner Wähler zum Ausdruck brin­
gend, möchte ich dem Zentralko­
mitee der KPdSU, dem Präsidi­
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Sowjetrcglerung 
herzlich für die große Fürsorge 
für uns ländlichen Werktätigen 
sowie für die Aufmerksamkeit 
danken, die der weiteren Ent­
wicklung des Agrar-Industrie- 
Komplexes gewidmet wird, und 
versichern, daß wir keine Mühe 
für die erfolgreiche Verwirkli­
chung der Pläne der Partei und 
des Staates scheuen werden.

Als Deputierte schenke ich 
viel Beachtung der Erfüllung 

der Wähleraufträge, deren Ver­
wirklichung in der Regel nicht 
leicht ist. Viel Aufmerksamkeit 
und Beharrlichkeit erfordert auch 
die Arbeit mit den Vorschlägen 
und Bemerkungen der Wähler 
Im Wahlkreis. Man muß sich an 
verschiedene Ministerien und an­
dere zentrale Staatsorgane wen­
den. Auch jetzt haben mich die 
Werktätigen des Dorfes gebeten, 
auf der Tagung des Obersten So­
wjets zwei Fragen aufzuwerfen, 
deren Lösung unserer Meinung 
nach äußerst wichtig ist.

In den letzten Jahren wird 
dank den von der Partei und dem 
Staat clngcleiteten Maßnahmen 
viel für die Verbesserung der so­
zialen Entwicklung des Dorfes 
getan. Es Ist eine große Anzahl 
von komfortablen mehrgeschossi­
gen Wohnhäusern, Kulturpalä­
sten, Schulen, Krankenhäusern, 
anderen sozialen und kulturellen 
Einrichtungen und Produktions­
gebäuden errichtet worden. Jetzt 
gibt cs bei uns Zentralheizung, 
Wasserversorgung und Kanalisa­
tion. Es ist aber niemand da, um 
diese ganze Wirtschaft qualifi­
ziert zu bedienen, was zahlreiche 
Schwierigkeiten verursacht, zu 
xorzeltlgem Verschleiß der Aus­
rüstungen und deren Stillständen 
führt und mit Recht Klagen der 
Werktätigen hervorruft. Es Ist 
die Notwendigkeit aktuell gewor­
den. auf dem Lande einen spezia­
lisierten Kommunaldienst wie in 
der Stadt zu bilden der diese 
Probleme rechtzeitig lösen könn­
te.

Und die zweite Frage. Eines 
der akutesten Probleme im Neu­
land ist die Versorgung der Be 
völkerung mit Trinkwasser. Ein 
bedeutender Teil von Sowchosen 
und Kolchosen verfügt bis Jetzt 
noch nicht über eine zentralisier­

te Wasserversorgung und nutzt 
zugcstclltes Wasser. Vor mehr als 
20 Jahren wurde die 1 109 Kilo­
meter lange Nura-Wasserlcitung 
gebaut. Sie bedient 70 Agrarbe­
triebe, deckt aber nur zur Hälfte 
ihren Bedarf an Wasser. Außer­
dem werden die Versorgungsiel 
tungen wegen Ihrer langen Nut­
zung gebrauchsunfähig, was oft 
Störungen bei der Versorgung 
der Bevölkerung und der Tier- 
farmen mit Wasser verursacht.

Im Zusammenhang damit und 
im Namen meiner Wähler bitte 
ich den Minister für Melioration 
und Wasserwirtschaft Nikolai 
Fjodorowitsch Wassiljow, die Lö­
sung der Frage der Rekonstruk­
tion und der Erweiterung der 
Nura-Wasserleitung sowie der Bil­
dung eines Betriebsdienstes für 
Haupt- und Verteilungsnetze zu 
beschleunigen.

Genossen Deputierte! Mir. der 
Tochter einer einfachen Bauern­
familie und Mechanlsatorin, wur­
de die große Ehre zuteil, in dem 
höchsten Geselzgcbungsorgan des 
Landes den Entwurf des Staats­
plans und -haushalts für das Jahr 
1986 zu behandeln. Darin sehe 
ich den Ausdruck des Triumphs 
der sozialistischen Demokratie 
und der wahren Volksherrschaft.

Im Auftrag der Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR stimme Ich den 
Entwürfen des Staatsplans- und 
-haushalts für das Jahr 1986 voll 
und ganz zu. unterstütze sie und 
schlage vor. sie zu bestätigen.

Die Dokumente für den Partei­
tag wärmstens billigend und un­
terstützend. versichere ich dem 
ZK der KPdSU und der heutigen 
Tagung, daß die Neulanderscbllc- 
ßer auf die Fürsorge der Partei 
mit schöpferischer Arbeit antwor­
ten werden. (Beifall)
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Der Leser greift zur Feder
Wir diskutieren

Ungelöst heißt nicht unlösbar
Die Hauptrichtungen 

der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung 
unseres Landes haben 
auch den Werktätigen 
der Landwirtschaft un­
serer Republik gewalti­
ge Aufgaben gestellt. 
Es ist vorgesehen, bis 
1990 die Produktion 
von Getreide auf 30 bis 
31 Millionen Tonnen zu 
bringen sowie die Pro­
duktion von Fleisch und 
Milch bedeutend zu stei­
gern. Natürlich sind 
auch wir Sowchosarbol­
ler dazu / verpflichtet, 
alles nur Mögliche zu 
tun. um einen weiteren 
wirtschaftlichen Auf­
schwung zu erreichen. 
Große Verantwortung • 
tragen dafür die Kom­
munisten und die Par­
teiorganisationen, die 
die werktätigen Massen 
anleiten und deren In­
itiativen und ihr Schöp­
fertum unterstützen.

Die Tätigkeit unserer 
Parteigrundor g a n i s a- 
tlon ist vor allem dar­
auf gerichtet, die aktive 
Einstellung jedes Par­
teimitglieds zur Lösung 
der gestellten Fragen zu 
fördern.

Während der vorigen 
Viehüberwinterung gab 
es plötzlich Unterbre­
chungen in der Arbeit 
der Futtermischanlage: 
Bald setzte das eine, 
bald das andere aus. In 
der fälligen Parteiver­
sammlung mußte Grigo­
ri Sentschew, der Lei­

ter der Abteilung, Re­
de und Antwort über die 
Arbeit des Futterhauses 
stehen. In kurzer Zelt 
funktionierte dann das 
Futterhaus störungsfrei.

Gewiß, ich habe die­
ses Ereignis zu primi­
tiv dargeslellt: Die Par­
teiversammlung brauch­
te nur Maßnahmen zu 
treffen, und, siche da, 
alles hat sich gleich ge 
bessert. Nein, in Wirk­
lichkeit war alles viel 
komplizierter Eines 
steht jedoch fest. Bel 
der Lösung der aufge­
tauchten Probleme ist es 
vor allem sehr wichtig, 
die dafür verantwortli­
chen Personen und die 
konkreten Fristen zur 
Ausführung des Auf­
trags zu bestimmen. Was 
für Autorität hätten wir 
dann sonst als Kommu­
nisten, wenn wir das Ge­
plante nicht erfüllten.

Seinerzeit haben wir 
mehrmals die Frage der 
Effektivität der bewäs­
serten Schläge in unse­
rer Abteilung behandelt, 
well die Erträge nur mi­
nimal waren. Allein 
konnten wir dieses Pro­
blem nicht lösen, daher 
wandten wir uns an die 
Sowchosleltung. Heute 
machen wir auf diesen 
Schlägen zwei 
die rund 230 
nen Grünmasse 
ar ergeben, 
waren es
120 Dezitonnen, 
diese Weise haben

Schnitte, 
Deziton- - 
je Hekt- 

früher 
kaum 

Auf 
wir

das Problem des „Grün- 
flleßbandes" und der In­
tensivfütterung der 
Melkkühe Im Sommer 
gelöst. Das hat dem 
Sowchos geholfen, den 
Fünfjahrplan bei der 
Fleisch- und Milchllefe- 
rung vorfristig zu erfül­
len. Beträchtlich Ist da­
bei auch der Beitrag un­
serer vierten Abteilung.

Vor einigen Jahren 
starteten die Viehzüch­
ter unserer Abteilung 
die Initiative, die Flleß- 
band-Abtellungstec h n o- 
logle In die Viehzucht 
clnzuführen. In unserer 
Parlelgrundor g a n 1 s a- 
llon haben wir die Ein­
führung dieser Neue­
rung ständig im Auge 
behalten. Die Ergebnis­
se waren erfreulich.

Heute aber ist dieses 
Problem bei uns Irgend­
wie In den Hintergrund 
gedrängt, daher müssen 
wir uns dieser Frage 
mit vollem Ernst wie­
der zu wenden.

Selbstverständlich be­
schäftigen wir uns nicht 
nur mit Fragen der 
Ökonomik, wenngleich 
sie für die Kommunisten 
die wichtigsten sind. 
Doch auch die Tätig­
keit der Deputierten. 
Volkskontrolleure und 
Komsomolzen Ist dabei 
nicht außer acht zu las­
sen. Aufmerksam ( sind 
wir auch gegenüber der 
Jugend, denn sie Ist Ja 
unsere Reserve. So Ist 
zum Beispiel die Leite­

rin der Viehzüchterbriga­
de Galina Ulrich sowohl 
In der Arbeit Als auch 
Im gesellschaftlichen 
Leben aktiv. Zusammen 
mit anderen Genossen 
habe auch ich Ihr die 
Bürgschaft für den Bei­
tritt zur Partei gegeben. 
Es sei bemerkt, daß al­
le Mitglieder unserer 
Parteigrundorganisation 
geachtete Men sehen 
sind. So hat man Lydia 
Tschumakowa, Brigadier 
der Melkerinnen,. zur 
Delegierten auf die Ray­
onberichtswahlkonferenz 
gewählt. Im guten Ruf 
steht der Mechanisator 
Muchamedbasych Ach­
tjamow einer der älte­
sten Parteimitglieder. 
Hohe Achtung genießt 
die Leiterin des Kinder­
gartens Vera Kriwatsch, 
um nur einige zu nen­
nen.

Wir haben auch noch 
mit ungelösten Proble­
men zu tun. Doch unge­
löst heißt nicht uner­
füllbar. Dabei bin Ich 
mir sicher, daß es sol­
che Probleme überhaupt 
nicht gibt. Man muß nur 
alle Kräfte dafür einset­
zen. um sie rechtzeitig 
zu lösen. Von diesem 
Prinzip lassen wir uns 
In der Arbeit leiten.

Alexander HAHN, 
Sekretär der Par- 
tclgrundorga n 1 s a- 
tion der vierten 
Abteilung Im Sow­
chos „Rasswet" 
Gebiet Kustanal

Sprich! man im Sowchos „A'ryk- 
balykski", Gebiet Koktschelaw, über 
Vera Bäcker, so meist nur in Super­
lativen. Verdiente Achtung genießt 
sie im Kollektiv der Milchfarm der 
ersjen Sowchosabteilung, wo sie 
bereits mehrere Jahre als Melkerin 
arbeitet. Mit jedem Jahr erhöht sie 
ihre Meisterschaft, was sich entspre­
chend auch auf ihre Leistungen aus- 
wirkt. Mit unter den ersten hat sie 
auch in diesem Jahr ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen erfüllt.

Was verhilft der Melkerin immer 
wieder zu solch gewichtigen Er­
folgen? „Meisterschaft und Arbeitser­
fahrung sind bekanntlich ausschlag­
gebend für jeden Erfolg. Doch es 
gibt dabei ein paar Nuancen, die 
man nicht außer acht lassen darf. 
Man kann ein Meister in seinem 
Fach sein und reichste Arbeitser- 
fahrungen besitzen, jedoch die Kuh 
gibt nie mehr Milch, wenn sie wenig 
.Futter bekommt. Andererseits kann 
die Krippe ständig mit Futter ge­
füllt und die Kuh satt sein, doch 
wenn es schwaches Futter ist, dann 
hilft auch die Meisterschaft wenig!" 
So ist die Meinung der erfahrenen 
Melkerin.

Verantwortungsgefühl und gewis­
senhafte Arbeit verlangt sie auch 
von den Arbeitern der Futtermisch­
anlage.

Foto: Woldemar Hätschel

Menschen wie du und ich

Kinder sind ihr größtes Glück

Meinungen

Es ist jedermanns 
Pflicht

Sich tüchtig ins Zeug legen
Der Entwurf der Neu­

fassung des Programms 
der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion 
ist ein Programm der 
allseitigen, planmäßigen 
Vervollkommnung des 
Sozialismus, des weite­
ren Voranschreitens der 
sowjetischen Gesell­
schaft zum Kommunis­
mus durch die Beschleu­
nigung der sozialen und 
ökonomischen Entwick­
lung des Landes. Es Ist 
ein Programm des wei­
teren Kampfes für Frie­
den und sozialen Fort­
schritt.

Ich bin Mitglied der 
Partei seit 1957 und 
beteiligte mich als jun­
ger Kommunist an der 
Besprechung des Pro­
gramms unserer Partei, 
das vom XXII. Partei­
tag bestätigt wurde. In 
den fast zweieinhalb 
Jahrzehnten, die seit­
her vergangen sind 
hat unser Land riesige 
Fortschritte auf allen 
Gebieten der Volkswirt­
schaft. Kultur und sozia­
len Entwicklung ge­
macht. Bedeutend ist 
auch das Ansehen der 
Sowjetunion In der Welt­
arena gestiegen. All

diese Momente sind in 
der Neufassung des 
Programms verankert. 
Neben der gründlichen, 
wissenschaftl 1 c h fun­
dierten Analyse des Er­
reichten werden 
die bevorstehenden 
gaben der Partei 
des Volkes bei der 
vollkommnung des So­
zialismus und beim all­
mählichen Übergang 
zum Kommunismus ver­
merkt.

Als ein Bürger des 
Staates, in dem die Par­
tei stets Sorge um die 
harmonische Entwick­
lung der Persönlichkeit 
trägt, sowie als Mitar­
beiter der Dienstlei­
stungssphäre, habe ich 
mit besonderem Interes­
se den zweiten Teil des 
Entwurfs, und zwar den 
Abschnitt über die So­
zialpolitik der Partei 
studiert. Welch ein Pro­
gramm und in welchem 
Lande kann sich solcher 
umfangreichen sozialen 
Errungenschaften und 
Aufgaben rühmen?

Große Ziele haben 
auch die Betriebe des 
Dienstleistungsberel c h s 
zu bewältigen. Es wer­
den weitreichende Maß­
nahmen zum Aufbau

auch 
Auf- 
und 

Ver-

eines modernen hoch­
entwickelnden Dienst­
leistungswesens vorge­
sehen. Da müssen wir 
uns ganz schön Ins Zeug 
legen.

Was die Dienstleistun­
gen betrifft, so haben 
wir im Gebiet Zelino- 
grad im Laufe des nun 
zu Ende gehenden elften 
Planjahrfünfts einen gu­
ten Schritt vorwärts ge­
tan; der Umfang, 
Arten sowie " ~ 
der Dienste 
erhöht.

Zur Zeit 
konstruktionstech n o 1 o- 
gische Abteilung samt 
der Gebletsvcrwaltung 
Dlenstlelstun g s w e s e n 
ein komplexes Pro­
gramm der Entwicklung 
des Diensllelslungswe- 
sens für das XII. Plan­
jahrfünft und bis zum 
Jahr 2000 erarbeitet. 
Diesem Dokument lie­
gen die in dem zu be­
sprechenden Programm­
entwurf der KPdSU 
vorgesehenen Ziele und 
Ideen zugrunde.

Dank den Maßnah­
men, die wir zu ver­
wirklichen haben, wird 
beispielsweise die Ar­
beitsproduktivität in den

dle 
dle“Qualität 
haben sich

hat unsere

Auf Anregung der «Freundschaft»

„Einen Ausweg gibt es immer“
So hieß der Beitrag in unserer 

Zeitung (Nr. 179 vom 17. Septem­
ber) von Nikolai Pretzer, der das 
Problem der Flaschenannahme in 
Temirtau, Gebiet Karaganda, behan­
delte.

Wir bekamen Antworten von ei­
nigen Organisationen, die dafür 
verantwortlich sind:

Tamara SHUMABAJEWA, amtie­
rende Leiterin der Vereinigung 
„Prodtowary" in Temirtau: „Der Bei­
trag .Einen Ausweg gibt es immer' 

wurde auf der Operativberatung der 
Leiter von Verkaufsstellen bespro­
chen. Es wurden Maßnahmen zur

Dem Kollektiv des Dispatcher­
dienstes wurde strengstens auf die 
rechtzeitige Erfüllung der Bestel­
lungen hingewiesen. Wegen des 
bürokratischen Verhaltens zur Sache 
ist gegen den Dispatcher Julia Subo­
wa eine Disziplinarstrafe verhängt 
worden."

Oskar WERNER, Leiter des Kraft- 
verkehrsbetriebs Nr. 2591: „Der 
kritische Beitrag .Einen Ausweg gibt 
es immer' haben wir auf der Ver­
sammlung der Kraftfahrer bespro­
chen, die die Vereinigung .Prodto­
wary' bedienen. Die im Artikel ge­
nannten Fakten harten tatsächlich

pienstleistungsb e t r 
i nächsten

um 35 bis 
ansteigen, 
wird sich 

der Dienste 
Bevölkerung 

und auf

1 e-
ben in den 
fünf Jahren 
40 Prozent 
Wesentlich 
der Umfang 
für die 1 
vergrößern, 
dem Lande wird er sich 
verdoppeln. Mehr als 
370 Objekte der Dienst­
leistungssphäre werden 
im nächsten Planjahr­
fünft neugebaut oder re­
konstruiert. Das Ist nur 
ein geringer Teil dessen, 
was wir in der Zukunft 
zu verwirklichen haben. 
Mit einem Wort, die 
Mitarbeiter des Dienst­
leistungsbereichs sind 
sich der bevorstehenden 
großen Aufgaben voll 
bewußt und werden all 
ihr Wissen und Köhnen 
aufbieten, um den Wohl­
stand sowie die Arbeits­
und Lebensbedlngungen 
der sowjetischen Men­
schen weiter zu verbes­
sern.

Artur KOCH, 
Leiter der konstruk- 
tionstec h n o 1 o g 1- 
schen Abteilung Im 
Institut ..Kasglpro- 
NIKTIbyt"
Zcllnograd

Die Fahrerbrigade von Jakob Rei­
chel aus dem Kraffverkehrsbetrieb 
im Rayon Shanadalinski ist unter 
den artverwandten Betrieben des 
Gebiets Turgai gut bekannt. Das 
Kollektiv erzielt von Jahr zu Jahr 
beachtliche Leistungen im soziali­
stischen Wettbewerb.

Die Brigade zählt 12 Fahrer und 
arbei'et nach dem Brigadeauftrag, 
nun bereits für 1986.

Unser Bild: Der Brigadier Jakob 
Reichel und die Bestfahrer W. Ko- 
walenko und W. Powjakalo.

Fo^o: Alex Siebert

besseren Glasleergutannahme und 
dessen rechtzeitigen Zurückerstat­
tung den Industriebetrieben vorge­
sehen. Für die regelrechte Termin­
kontrolle sind jetzt verantwortliche 
Personen zuständig.

Den Leitern der Annahmestellen 
wurde klargemacht. daß das Fla­
schengut unbegrenzt entgegenzu­
nehmen ist, auch wenn die dazu 
nötige Tara im Moment fehlt. Au­
ßerdem werden jetzt auch die Ab­
teilungen, die Getränke verkaufen, 
Leergut entgegennehmen. Ver­
stärkt ist die Kontrolle über die täg­
liche zentralisierte Flaschenabfuhr

siattgefunden. Unser Betrieb wird 
jetzt der Vereinigung .Prodtowary'
zusätzlich vier Planwagen zur Ver­
fügung stellen."

Emma REIT, Leiter der Abteilung 
Handel im Stadtvollzugskomitee: 
„Der Beitrag .Einen Ausweg gibt 
es immer* widerspiegelt genau die 
Lage mit der Annahme von Fla­
schenleergut in der Stadt. Im Voll­
zugskomitee fand eine Beratung 
statt, aul der darauf hingewiesen 
wurde, daß alle Gaststätten, die al­
koholfreie Getränke verkaufen, zu­
gleich auch leere Flaschen zum Um­
tausch annehmen müssen. Laut Vor-

in das Taralager Nr. 3 mit vier Last­
kraftwagen.

Es wurde auch schon versucht 
die Flaschen ohne Tara in Waggons 
den Herstellerbetrieben zurückzu­
senden. Bis Ende des Jahres werden 
auf solche Weise noch 740 000 Leer­
flaschen abgefertigt.

Schriften werden jetzt alle Handels- 
Stellen sowie Annahmestellen Fla­
schengut annehmen.

Das Maschinenreparaturwerk des 
Trusts .Kasmetallurgstroi' und das 
Werk für Bau- und Montagefertig­
teile haben die Möglichkeit gefun­
den, Tara aus Metall anzufertigen."

Unsere Anschrift: 
KaaaxcKaa CCP. 473027 r. IlejiHHorpaji, 
HOM COBOTOB, 7-fi 3Ta>K, « «PpOHtlJLLUacfjT»

„Es gibt kein größeres Glück 
für eine Frau als die Klnderl" 
dieser Meinung ist Lilli Eltenei­
er, Sie hat bestimmt ein gutes 
Recht für diese Behauptung, 
denn ihr Leben ist aufs engste 
mit den Kindern verbunden.

Nach Beendigung der medizi­
nischen Fachschule in Workuta 
arbeitete Lilli eine Zelllang als 
Krankenschwester im Kinder­
garten. Dann übernahm sie als Er­
zieherin eine der Kleinkinder­
gruppen, denn diese Arbeit er­
fordert gewisse medizinische 
Kenntnisse und Fertigkeiten. 
Seit nunmehr acht Jahren arbei­
tet sie im Kindergarten Nr. 164 
des Stadtbezirks Oktjabrskl von 
Alma-Ata. Sie betreut eine Grup­
pe von 20 älteren Vorschulkin-

dern. In diesem Alter formt sich 
bei ihnen der Charakter. Lilli 
ist stets ausgeglichen, ist zärt­
lich und aufmerksam zu den Kin­
dern. Ihrerseits vergelten sie Ihr 
das mit Gegenliebe und Anhäng­
lichkeit.

Wenn dann Lilli nach Hause 
kommt, so erwartet sie hier ein 
anderer Kindergarten. Ihr Mann 
Wilhelm und sie haben neun Kin­
der. Da kann man gleich erken­
nen, wie groß die Sorgen der El­
tern bei der Erziehung der Kin­
der und bei ihrem Haushalt sind. 
Doch die älteren Kinder teilen 
die viele Arbeit mit den Eltern. 
So sorgt Angelina für Ordnung 
im Haus. Lilli und Margareta 
verrichten alle Küchenarbelten, 
Valentine und Jakob sorgen für

Sauberkeit im Hof und am Haus.
Abends versammelt sich die 

ganze Familie im Wohnzimmer. 
Es erklingt Musik: "„ Das Famili­
enorchester übt ein neues 

Natürlich führt
Mu­

dabeisikstück.
der Vater die erste Geige. Aber 
auch Angelina ist bereits 
gelernte Musikantin. Heute 
besuchen auch ihre Geschwister 
Margareta, Lilli, Nelll, Valentine 
und Jakob die Musikschule, ob­
wohl letzterer erst Abc-Schütze 
ist. Das Alter von Lydia, Hein­
rich und Liese zählt zusammen 
nur neun Jahre, doch es besteht 
kein Zweifel darüber, daß auch 
sie einmal musizieren werden.

eine

Reinhold BARTULI 
Alma-Ata

Verpflichtung der Obstbauern
Die erste Brigade des Sowchos 

„Kaplanbek" Im Gebiet Tschlm­
kent zählt nicht nur nominal als 
solche; sie ist auch in der Arbeit 
den anderen stets voran.

Diese 120 Mitglieder starke 
Brigade beschäftigt sich mit Wein- 
und Obstbau. Die guten Leistun­
gen der Brigade beruhen vor al­
lem auf einer strikten Organisa­
tion aller Arbeiten und einer vor­
trefflichen Disziplin.

„Faulenzer und Bummelanten 
werden in unserer Brigade nicht 
geduldet", sagt Adosch Walijew, 

L e 1 ter der Brigade, 
gute Disziplin hilft 

m 1 t allen Planaufgaben
Den

der 
..Die 
uns, ___ __
stets gut fertig zu werden. 
Kern der Brigade bilden die er-

fahrenen Mechanisatoren Arnold 
Kunz, Woldemar Fertig, Assan 
Sofu, Eugen, Meierle, Wladimir 
Rudskl und andere. Sie erweisen 
den jungen Arbeitern tatkräftige 
Hilfe."

Die Brigade ist in fünf Arbeits­
gruppen geteilt, die miteinander 
in "regem sozialistischem Wett­
bewerb stehen. Die Wettbewerbs­
ergebnisse werden allen täglich 
bekanntgegeben. Das spornt einen 
jeden an, wenn er sieht, daß " 
Leistungen anderer höher als 
seinen sind.

Im Frühjahr hat der Frort 
Wein- und Obstgärten 
helmgesucht und dabei 
Schaden angerichtet. Unabhängig

die 
die

die 
zweimal 

großen

davon wurden die Planaufgaben 
in der Weintraubenproduktion er­
folgreich erfüllt und bei der Ap­
fellieferung sogar um das Zweifa­
che überboten.

Das Kollektiv arbeitet bereit« 
für das Jahr 1987 und hat siet 
verpflichtet, das Arbeitspro­
gramm für dieses Jahr bis zum 
XXVII. Parteitag zu bewältigen

Gemäß dem Beschluß des ZK 
der KPdSU wird die Produktior 
von Wein in den folgenden Jah 
ren beträchtlich verringert. Dem­
entsprechend hat man im Sow­
chos die nötigen Maßnahmen ge 
troffen.

Johann WORM
Gebiet Tschlmkent

Der Beitrag „Ehrlich währt 
am längsten" von Alexander 
Hasselbach („Fr.", Nr. 196) hat 
mich bewogen, zur Feder zu grei­
fen. denn das Thema. das der 
Autor angeschnitten hat. Ist sehr 
wichtig und regt zum Nachden­
ken an. Die negativen Erschei­
nungen. wie Bestechlichkeit, Vet­
tern- und Günstlingswirtschaft 
sind In unserer Gesellschaft lei­
der noch nicht völlig,ausgemerzt. 
Kürzlich wurde In unserem Ray­
on Glubokoje ein Gerichtsverfah­
ren gegen den Vorsitzenden der 
Rayonkonsumgenossenschaft Ilja 
Gladyschew wegen schwerer Be­
stechungen eingeleitet. Er miß­
brauchte seinen Posten. Indem er 
freien Zutritt zu den Mangelwa­
ren hatte und sie gegen Schmier­
gelder an andere freigab. Um 
beispielsweise zu einem neuen 
Wagen zu gelangen, wurden die 
Interessenten von Ihm Jedesmal 
um rund 1 000 Rubel bestochen.

Daß solche Erscheinungen das 
moralische Klima In den Kollek­
tiven schädlich beeinflussen. Ist 
klipp und klar. Denn solche 
Menschen leben Ja in einer Ge­
sellschaft und nicht irgendwo im 
Urwald. Und wenn sie zudem 
noch verantwortungsvolle Posten 
bekleiden, dann fragt man sich: 
Wie kann so etwas nur möglich 
sein, wo waren denn die ande­
ren? Als Mitglieder des Kollek­
tivs haben sie demnach das un­
ehrliche Handeln still geduldet.

Ich stimme dem Autor bei. 
daß es Jedermanns heilige Pflicht 
Ist, unversöhnlich gegen Jegliche 
Ungerechtigkeit, Unehrlichkeit. 
Raffgier und gegen Karrierismus 
vorzugehen. Wir sollten uns ak­
tiver dafür einsetzen, daß solche 
Verbrechen aus unserem Leben 
möglichst schnell verschwinden.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Eine Neuerscheinung
Dio Erzählung von Nelly Wak- 

ker „Tanz der Kraniche". zog 
mich wieder in Ihren Bann, ob­
zwar ich diese Erzählung schon 
vor Jahren in der Zeitung gele­
sen hatte. Damals war ich Jedes­
mal enttäuscht, wenn eine Folge 
der Erzählung schloß: ,,Fortset­
zung folgt" Nun kann man die 
Erzählung In einem Büchlein le­
sen, das vom Raduga-Verlag Mos­
kau; 1985 herausgegeben wurde.

Die Erzählerin schwelgt nicht 
und trauert auch nicht melancho­
lisch in Erinnerungen an die un­
beschwerte weit zurückliegende 
Kindheit Wahrheit und Dichtung 
über die Persönllchkeltsentwlck- 
lung eines Kindes In einer Zelt 
als die althergebrachten sozialen 
Daseinsformen durch neue, sozia­
listische verdrängt wurden, lie­
gen der Erzählung zugrunde.

Die Einzigartigkeit dieser Er­
zählung macht Ihre subtile Ge­
staltung aus: die Poesie der sich

vor uns entwickelnder Bilder, der 
lange Blick In die wunderbaren 
Landschaften der Krim, in die 
Geslchtör der Helden heben 
die Gemütsstimmung des Lesers.

Im Büchlein fanden auch Nel­
ly Wackers ausgewählle Gedich­
te zu vier aktuellen Themen Platz: 
„Gedichte für und wider", „Es 
eilen die Tage", ..Grund zur 
Freude" und „Das Zaubern". 
Die Gedichte sind geprägt von 
tiefer Liebe zu den Menschen, 
zu der Sowjetheimat und lassen 
manche Salten im Herzen mlt- 
kllngen und die Gefühle der Dich­
terin nachempfinden.

Die Druckschrift des Büchleins 
ist deutlich und klar, ebenso 
auch die Illustration auf dem 
Titelblatt. Zu begrüßen ist, daß 
den Lesern die Autorin mit Fo­
to und kurzen biographischen An­
gaben vorgeslellt wird.

Nicht nur dieses Büchlein, son­
dern auch ausgewählle Poesie-

und Prosawerke anderer Schrift­
steller werden von den entspre­
chenden Redaktionen in Moskau 
und Alma Ata oft in Kleinfor­
mat. schwach geheftet herausge­
geben. In manchem dieser dün­
nen Büchlein ist die Schrift sehr 
fein und für bejahrte Menschen 
schwer zu lesen, z. B. „Solange 
das Herz noch schlägt", Gedich­
te von R. JaCquemlen. Solche 
kleine Heftchen verlieren sich 
Im Büchermeer eines Jahrmark­
tes oder Bücherladens und sind 
unter den Folianten In einer Bi­
bliothek nur schwer zu entdek- 
ken. Wenn ausgewählle Poesle- 
und Prosawerke eines Schriftstel­
lers einen Elnzelband größeren 
Formats nicht ausfüllen können.

so wäre es meines Erachtens an­
gebracht. die ausgewählten Wer­
ke zweier oder dreier Literaten 
In einem soliden Band zu verei­
nigen.

Anna GRÜGER

Nach wie vor
Vor kurzem feierte das Ehe­

paar Emilie und Alexander Laub, 
wohnhaft In der Stadt Alexejew­
ka, Gebiet Zcllnograd, ihre gol­
dene Hochzeit.

Rund ein halbes Jahrhundert 
Eehen sie Hand in Hand durchs 

eben, tollen gemeinsam Glück 
und Leid und haben auch In den 
schwersten Stunden einander mit 
Herzensgute unterstützt. Ihr 
Schicksalsweg gleicht sich In vie­
lem. Beide früh verwaist, haben 
sie sich bei reichen Bauern ver­
dingen müssen, um Ihr Brot zu 
verdienen. Später traten sie dem 
Komsomol bei. Alexander beklei­
dete vor dem Krieg verschiedene 
Posten. Während des Krieges lei­
stete er im Hinterland seinen Bei­
trag zum Sieg.

Seine Lebensgefährtin Emilie 
war anfangs Plonlerleltcrln.' In 
den Kriegsjahren kam sie nach 
Alexejewka und arbeitete dort 
im Dienstleistungskombinat.

Emilio und Alexander Laub 
haben, wo Immer sic auch waren.

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07 2-06-49; Redaktionssekretär — 2-16-51;
Sekretariat — 2-78-50; Abteilungen: Propaganda Wirfschattslnformatlon — 2-76-56 Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23; 
Sozialistischer Wettbewerb - 2-17-55; Kultur — 2-79-15; Kommunistische Erziehung — 2-56-45; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 
2-18-71; Bildreporter — 2-17-26. Korrektur — 2-37-02; Buchhaltung— 2-79-84.
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Bemüh dich um 
jeden Zuschauer

Vom Deutschen Theater Temir­
tau ist schon oft in Zeitungen ge­
schrieben worden, denn es wirkt 
nicht nur in Kasachstan, sondern 
gastiert auch in mehreren Ge­
bieten unseres Landes. Und über­
all bereitet das Kollektiv den Zu­
schauern wahre Freude.

Ich nehme an. daß die Proble­
me, die Dominik Hollmann in sei­
nem Beitrag „Was kommt auf 
den Theaterzettel?" („Fr." 
Nr. 206) behandelt, nicht nur 
die Zuschauer und Leser, sondern 
vor allem das Theaterkollektiv 
selbst zum ernstlichen Nachden­
ken anregen müßten. Geht es 
doch Im Beitrag um die Haupt­
aufgabe des Theaters — die bes­
sere Gestaltung unseres jetzigen 
Lebens, um unsere nationale Kul­
tur, um die moralisch-soziale 
Entwicklung.

Dominik Hollmann hat seine 
Meinung sehr überzeugend darge­
legt. Ich kann ihm nur beipfllch- 
ten, daß das sowjetdeutsche Mi- 
leu auf die Bühne gebracht wer­
den muß, um unsere Bevölke­
rung im moralisch-politischen Sin­
ne zu beeinflussen und ihr staats­
bürgerliches Bewußtsein zu för­
dern. Eben diese Probleme müß­
ten von den sowjetdeutschen Li­
teraturschaffenden unter die Lu­
pe genommen werden. Leider 
verhalten sie sich dazu passiv, 
und mit Recht hat Hollmann ihnen 
da einen „Nasenstüber" versetzt.

Es gibt noch ein heikles 
Problem Im Schauspielerkollektiv 
— die Bühnenaussprache. Leider 
haben nicht alle Schauspieler ei­
ne gute, deutllche^Aussprache. Da 
müßte sich schon jeder Schauspie­
ler soweit bemühen, daß er eine 
korrekte, fehlerfreie Aussprache 
bekommt, damit ihn Jeder Zu­
schauer versteht und er jeden 
Zuschauer, besonders die Jugend­
lichen, für sich gewinnt.

Klemens ECK 
Tscheljabinsk

Hand in Hand
ihre Pflicht stets treu erfüllt und 
ihr Bestes hergegeben. Davon zeu­
gen die zahlreichen Belobungen 
und Danksagungen. die sic für 
ihre gewissenhafte und vorbildli­
che Arbeit erhielten. Geehrt wur­
den sie auch mit mehreren Me­
daillen. Darunter die Ehrenme­
daillen.

Ja, die Arbcllsveteranen Emilie 
und Alexander Laub können auf 
ein ereignisreiches Leben zu­
rückschauen. Wir Ihre Kinder 
sind recht stolz auf sie, gratulie­
ren Ihnen zur goldenen Hochzeit 
und wünschen dem glücklichen 
Ehepaar einen sorgenlosen Le 
bensabend.

Erna. Alexander, und Va­
lentina LAUB.
Helene und Peter FRIESEN. 
Rosa und Alexander VOTH

Redaktionskollegium
Herausqebe- _Sozialist!!« Kasachstan**
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